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^ Ter Schulkampf in Frankreich .
^ Unterdrückung der geistlichen Orden , vor allem der

Mlschn,estern nnd Schnlbrüder , „Befreiung der
^ genderziphung ails den Banden des Klerikalis-

war das Ziel, welches der gegenwärtige fran -
llllinifterpräfident Combes bei Uebernahme

Leitung der Regierung sich gestellt hatte und wel-
i(W. m als einziger Daseinszweck seiner Minister-

gilt . Es ist ihm bekanntlich auch gelungen, eine
lii! 5 wnge Reihe von Orden zu unterdrücken und eine
da -^ ihnen geleiteter -schulen zu schließen. Aber
d

' "scke Ende kam nach . Es liegt auf der Hand, daß
briirn tnat ' wenn er vorhandene Privatschulen unter-
■g,3 doch znm mindesten die Pflicht hat , an deren
jeJ \ Ttaatsschulen zu errichten . Es stellte sich aber
J : heraus , daß der Regierung weder die nöti-
lan c

"0el noch die erforderlichen Lehrkräfte zum Er¬
den

öer unterdrückten Anstalten zur Verfügung stan -
An Stelle von 10 000 geschlossenen Schulen

stz. . wn nur 400 neue errichtet werden . Dem Mini-
ijfJ11m blieb in seiner Verlegenheit nichts anderes
c»„^ : . uls den soeben erst geschlossenen Anstalten auf
die irv

’r 3 drängen der davon betroffenen Eltern
- ereröffnnng einstweilen zu gestatten ! Das
'" .Puris , in Versailles und an vielen anderen

i>: Noch viel zahlreicher aber sind die 'Fälle, wo
ttM [ ' Ordensschulen einfach in den Besitz

gesinnter katholisck ^er Laien übergingen und
0 ^ ^ / " derselben Weise und in demselben Geiste weiter -

demsot : wlirden wie vorher, fast durchweg auch mit
fäieW 1’ Lehrpersonal, nur mit dem einzigen Unter-

daß dieses das Ordenskleid mit dem weltlichen
bertauscht hatte. Herr Conrbes mußte eilst

o„ „ i , U3/waZ in Jahrhunderten geworden , sich nicht
zäsj .-^,

w Tage aus der Welt schaffen läßt. Das frau -
def f

C ^ olk . wenn es sich auch noch so liberal gebär¬
de »

' eben doch die kirchlichen Schulen vor
hgc,

^ ligionslosen staatlichen , gailz besonders der
daß s

mittlere Bürgerstand . Daher kommt es,
©diu beute , nachdem Combes bereits den ersten

gegen die katholische Schule geführt, noch
die 'Ir 000 Schüler die geistlichen nnd nur 80 000
N, - <

w^uichLn Mittelschulen besuchen, und der höhere
Dfdn? o?schulunterricht noch säst ausschließlich von

" -'schwestern ausgeübt wird ,
sich unlß. ob er will oder nicht, einstweilen

Sachlage abfinden, er sucht sie aber bald-
• 0 ’ ändern . Zu diesem Bchufe hat er den' merrlchtsminister veranlaßt , ein Gesetz einzu -

! innen , wodurch das seit 1850 in Kraft befindliche
Gesetz Fallour, das den Grundsatz der Unterrichts-
ueiheit ausspricht, aufgehoben werden soll .

Ter Senat hat auch bereits den ersten Paragraphen
Entwurfs , der die Abschaffung des Gesetzes

vallour ausspricht, angenommen. Nun aber entstand
•̂

f
Frage , was an 3te% des alten Gesetzes treten

h! t . ^ er Unterrichtsmiuister Ehaumi6 will kein
. . .Baches Monopol einführen, er will Privatschulen

aber unter Ausschluß der Mitglieder nicht
fii ?^w0gter Orden , Erhöhung der Anforderungen

Befähigungsnachweis und Verschärfung des
»>it d

'
- " Anfsichtsrechtes . Combes glaubte früher ,

dj/ ^wiem Entivurf seinen Zweck erreichen zu könuen ,
d»s, - !. wfckelung der letzten Zeit aber hat ihn belehrt,
'"bi w i Beseitigung der religiösen Erziehung doch
Mini ,

'
r.

^"wit gewonnen wäre . Auf seine Veran-
w Erachte deshalb der Senator Thezard einen

ti » c ^ntivnrf ein , der die Unterrichtserlaubnis von
deren ininisteriellen Untersilchung und Ge-

abhängig mackM , also die Unterrichts-
^ völlig unterdrücken will . Der Ministerpräsi-

Kirchliche Nachrichten.
Ias

'
,,Aug dem Vatikan . Kardinal Merrh del

^ alä u ^ ä " m Präfekten der apostolischen
P 6e ernannt .

P i u s X . hat am 18. d . M . in längerer Audienz
Tettien ?än Eduard Soderini empfangen und von dem-

Bericht über den Bologneser Katholi -
««r gj 8 r e ß entgegen genommen . Ebenso übergab

r Heiligen Vater einen längeren Bericht des
>ibex ^ Erzbischofs Svampa von Bologna gleichfalls

" Kongreß . Der Papst erklärte dem Grafen So -
' .?oß das ihm von dem früheren Präsidenten des

eä ® ra f Paganuzzi noch vor Beendigung des Kon-
ftL'ug . gemachte Bild desselben sehr befremdet habe. Es
gpz den ^ erher, sowohl aus den Worten Soderiui 's , wie
n ^ Berichte des Kardinals Svampa zu ersehen, daß
• ^ ^ Kongresses ein durchaus befriedigender

ihm die Haltung der den Kongreß domi -
M >e n

" chAstlick> dcmokratischen Partei in einem falschen
Mgg,

8^>childert . Diese Schilderung ist zweifelsohne auf
zurückzuführeu. deffen Gegensatz zu der auf-

Jottrn -- n christlich - demokratischen Partei allgemein be-
N »,

l
Jl- Paganuzzi hat letztere ihrer sozialen Tätig -

Mjsj . « e >> gerne mit Sozialdemokraten identifiziert . Tat -
Wien in .die ganze Auffassung der christlich - deniokrati-
5c«le über die von den Katholiken zu lösenden Pro -

€
y !, e durchaus andere als jene der konservativ- kalho-

pdi» » Partei Pagannzgi 's , ŵelche lediglich in einen: pas-
Ksieh ^ wiest gegen die politische Gestaltung Neu - Italiens
pe » ' ? >e christlich -demokratische Partei dagegen greift in
"
drch ?hstnissc des italienischen Volkes tätig ein und sucht

0 ' U der sozialen Probleme eine politische Neu-
A„ , 2 >« liens erst langsam vorzübereiten .

Nopember tagte im Vatikan die heilige Kongre-
ftgh ec ^ Oei : zur Verhandlung des Seligsprech -

po» » 8 cozesses der Johanna dArc , der Jung -
• ^Ut,r»

n Allans . Der Heilige Vater präsidierte selbst der
pin 1,1 . Advokat Achilles Martini , welcher seit klir-
s^her »j

" geistlichen Stand eingetreten ist, nachdem er
W ~ der gesuchtesten weltlichen Adookaien war , ver-
k!>gpE„ . f?oche . Alle Kard-inälc in curia , welche der llliten-
^ Aultn" ° " angehören, waren erschienen , ebenso sämtlickie
Eh Ans besondere Einladung des Papstes wohnte
"hppss

"^ nalerzbischof Richard von Paris der
M °n . Mit der Seligsprechung der Jungfrau von

denk bekämpft also den Eukwurf seiner eigenen Re¬
gierung ! Den Radikale» genügt aber nnch das noch
nicht. Um auch allen späteren möglicherweise iveniger
kirchenfeinblichen Ministerien im voraus die Hände
zu binden, hat der Senator Girard einen weiteren
Entwurf eingebracht , der zwar einerseits den Gruild-
satz der Unterrichtsfveiheit anerkeinit , aber nur für
die Gesinnungsgenossen der heutigen Parlaments¬
mehrheit, andererseits aber bestimint , daß allen den-
fenigen, welche das Gcliibde des Gehorsams gegen
die Kirchenobeven und des Cölibats abgelegt haben ,
das Unterrichten und die Errichtung von Schulen ver¬
boten sein soll — also nicht nur den Ordensleuten ,
sondern auch den Weltgeistlick-en . Das einzige Be¬
denken, welches Combes gegen den Enüv : :rf ChanmiS
hat , ist dies , daß derselbe zur Zeit nickst diirchfiihrbar
ist, weil chm in Betracht der Weltgeistlichkeit die Be-,
stimmungen -des Konkordats im Wege stehen.

Combes hält es für klüger , vorläufig schrittweise
vorzugehen . Er läßt zunächst den Entwurf Chailmis
beraten, dessen Annahme durch die Regierungsmehr¬
heit zweifellos ist , dann wird er , wie bereits angc-
kündigt, noch in dieser Session ein Gesetz einbringen,
das die Kongregationen vom Unterricht ausschließt .
Im Laufe des nächsten Jahres soll alsdann die voll¬
ständige Treilnung von Kirche und Staat und die
Kündigung des Konkordats beschlossen , und gleich¬
zeitig auch der Weltgeistlichkeit das Recht des Unter-
richtens entzogen werden. Ob Combes die Freude
erleben wird , diese seine Pläne verwirklicht zil sehen,
das möchten wir füglich bezweifeln . Schon jetzt wollen
nicht mehr alle Mitglieder der Mehrheit seine Politik
mitmachen , der Versuch der Trennung von Kirche und
Staat wird eine Spaltilng innerhalb der jetzigen
Mehrheit Hervorrufen , und das wird den Sturz des
Ministeriums Coinbes bedeuten . Die katholische
Kirckje hat in den letzten Jahren in Frankreich
Schweres durchgemacht . Man wird sich kaum täuschen
in der Annahme, daß ihr jetzt wieder ruhigere Tage
bevorsteben . _

Deutschland .
Ve lin , 20 . N wcmbcr .

IId . Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung
dein Entwurf eines Gesetzes über die Abänderung
des Börsengesetzes seine Zustimmung erteilt .— Heute Vormittag fand im Beisein des Kaisers
die Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Garni-
son durch den Generalobersten von Hahnke im großen
Exerzierschuppen statt.

— Major Prinz Albrecht von Schleswig -Holstein
wurde zum Äommandenr des Garde -Kürafster -Regi -
ments ernannt .

— Bei den Abgeordneteuwahlen kan, es heute im
2 . und 4 . Wahlkreise zu äußerst stürmischen Szenen ,
die von den Sozialdemokraten herbeigeführt wurden .
Die Polizei mußte zur Hilfe gerufen werden.— Bei den Abgeordnetenwahlen für den Kreis
Tettow-Beeskow kam es infolge Rücktritts -der beiden
soziatdemvkrattschen Beisitzer zu großen Tumulten .

K. Graf Hoensbroech als Staatsmann . Der
Exjesuit hatte nach seiner Flucht -aus dem Ordms-
lebm große Pläne. Diplomat und Staatsmann
wollte er werden , um Ron: sicher vernichten zu können .
Der „ fckhnenflüchtige Offizier " — so wurde er von
sehr hoher Stelle tituliert — ist abgeblitzt ; in seiner
Zeitschrift „Deutschland " versucht er jetzt den Befähig¬
ungsnachweis für sein diplomatisckM Geschick zu er¬
bringen . Für die Sozialdemokratie hat ja Graf
Hoensbroech in letzter Zeit stets eine gewisse Vorliebe
gezeigt , und so schreibt er im Oktoberheft seiner
Monatsschrift, daß er für das preußische Abgeord-

neteithaus ans den Landtagswahleil „ sozialdemo -
tratische Volksvertreter" erhoffe . Aber damit nicht
genug , geht der Graf in seiner Güte iroch iveiter und
liefert folgendes Meisterstück diplomatischer Staats¬
kunst : „ Und lvenn der König von Preußen
etwa die Herren Heine , A net und Bern st e r n
zu gleicher Zeit ins Herrenhaus beriefe,̂ so lväre
das ein Rkeisterstreich politischer Staatskunft .

" Ob
die Bernfnng ans Lebenszeit erfolgen, oder ob sie erb¬
lich sein solle , hat Graf Hoensbroech am 12 . Septem¬
ber 1908 noch nicht entschiede» . Im Novemberheft
aber ist Hoensbroech (20 . Ott. geschrieben) zu folgen¬
der Ansicht gelangt : „ Auch Feigheit und
Kriecherei sind in Dresden zur Tat geworden .
Daß inan der Sache Opfer, schwere Opfer , persönliche
Opfer bringt , verstehe ich . Die Art aber , wie A n e r,
B e r n st e i n, Hein e, Bernhard Braun, Göhre
und so weiter zu Kreuze krockjen, war gegen Menschen-
nnd Manneswiirde . Ihre gekrümmten Nacken waren
Sklavennacken , ans die der Fuß des Tyrannen trat.
Und das in einer Partei , bie sich mit Vorliebe die
Partei der Freiheit unb Männlichkeit
nennt .

" Jetzt müssen die - rei soziakdemokratischen
Herresthansmitglieder Aner , Bernstein und Heine wie¬
der aussckieiden! Als Gipfel der Ironie sei noch des
Exjesniten Jammerruf aus dem Oktoberhefte hier
wiedergegeben : „Ausgesprochen muß es aber werden,
daß unser Kaiser schlecht, sehr schlecht beraten ist !"
Graf Hoensbroech aber hat , wie aus Vorstehendem
ersichtlich , alles Zeug zu einem zuverlässigen Rat¬
geber !

Ausland .
Aus Wien wird gemeldet : Die für gestern erwar¬

tete Rückkehr Kaiser Franz Josephs von den Jagden
aus Eisenerz nach Wien ist unterblieben. Der Kaiser
bleibt noch einige Tage in dem steirischen Jagdrevier.
— Einer Wiener Depesche der „Morgenpost" zufolge
gilt die parlamentarische Lage allgemein als unhalt¬
bar und die Erledigung des Ausgleiches bis zu Neu¬
jahr für nndrukbar. — Die allseitig mit großer
Spannung envartete Erklärung des Mnisterpräsi -
dcnteu von Körbcr über die vorgestrigen Ausführ¬
ungen des Grafen Tisza im ungarischen Abgeord¬
netenhanse wurde heute im Abgeordnetenhause abge¬
geben . Korber beantwortete zunächst die Inter¬
pellation der deiltschen Parteien. Seine Rede wurde
vom Hause mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Ver¬
suche der Tscheckieit, zu stören , wurden energisch zu-
rückgewiesen. Körbcr erklärte, er habe die ungarischen
Gesetze so iveit beranziehen müssen , als sie ö-sterreichi -
sckie Rechte und die Armee betreffe » . Die Ausgleichs¬
gesetze bildeten ein unübersteigbares Hindernis gegen
alle Bestrebungen, die österreichischen Rechte zu schmä¬
lern . Er werde die österreichischen Rechte gegenüber
denjenigen Ungarns zil verteidigen wissen wie der
Soldat seine Fahne . Körber bemerkte unter Anspiel-
itng auf die Worte Tiszas : Dem Grafen Tisza
würde die Priorität zufalteu, wenn ein Angehöriger
der einen Reichshätfte eilten Angehörigen der andern
als Fremden bezeichnet. Letzteres ist ebenso scharf
als gut gesagt . Tisza hatte nämlich im ungarischen
Abgeordnetenhanse von den Ausführungen Körbers
gesagt , sie seien für Ungarn nicht verbindlich , sondern
anzusehen , wie Aeußerungen eines hochsteheirden
Fremden, der über die Lage irgend ein unmaßgeb¬
liches Urteil ausspricht. Körber hat diesen Schlag
Tiszas nicht schlecht pariert. Allerdings handelt es
sich eben nicht bloß um Wortgefechte von Minister¬
präsidenten, sondern um das Wohl eines großen
Landes.

lick . London, 20 . Nov . Die Morgenblätter bringen
Auszüge aus der gestrigen Rede der liberaleu Führer

Orleans würde der sehnsüchtigste Wunsch der französischen
Katholiken erfüllt . Eigentümlich ist es, daß die Erfüllung
dieses Wunsches znsammenfällt mit der erbiiterten Kirchen¬
verfolgung in Frankreich.

Die Stellmrg des Papstes zu Frankreich ist — wie der¬
selbe sich dem KaMnal Richard gegenüber äußerte — eine
durchaus abwartende . Frankreich habe, sagte der
Papst , der Kirche gegenwätig eine Situation geschaffen,
daß dieselbe in keiner Weise mehr die Aufhebung des Kon¬
kordates zu fürchten braucht. Durch eine völlige Trenn -
ung der Kirche vom Staat in Frankreich könne erstere nichts
mehr verlieren als die finanzielle Unterstützung. Dieser
Verlust werde aber durch die mit der Trennung vom
Staat zu erwartende Freiheit völlig ausgewogen .

Der Heilige Vater erteilte in seinen Privatgemächern
einer Deputation seiner weltlichen Kammer¬
herren Altdienz . die ihm Kelche und Meßgewänder zum
Geschcitk für arme Gemeinden darbrachten.

Das Komitee für die festliche Begehung der 18. I a h r-
hundertfeier des hl. Gregors des Großen
hat sich nun endgültig konstituiert und besteht laut „Köln .
Volksztg .

" aus dem ersten Vorsitzenden: Fürst Don
Mario Ehigi , den Vizepräsidenten : Herzog Caffarelli , Graf
Mario Carpcgna , Baron Rud . Kanzler , dem Sekretär :
Msgr . C . Respighi , dem Schatzmeister: Cavaliere C. Sera -
fini und verschiedenen Räten unter denen wir die Prälaten
Wilpert , Duchesne , Prior , den Archäologen Professor Ma -
rncchi , Don Lorenzo Perosi , Pater Janssens O . S . B„ P.
De Santi S . J . , de» Grafen Pecci , Advokaten Pericoli her-
vorhebeit. Eine Anzahl Gelehrter hat sich bereit gefunden,
nnter Führung von Msgr . Duchesne während der Ostertage
eine feierliche Versammlung einzuberufen , in der
Vorträge über Archäologie , Kirchengeschichte -der ersten
Jahrhunderte , altchristliche Literatur und Liturgie ge¬
halten werden. Die Freunde und Gönner der gregoriani¬
schen Melodien werden Gelegenheit haben zum ersten Male
in so großer Anzahl zusammcnzukommen und sich gegen¬
seitig kennen zu lernen . Auch ist ihnen die Möglichkeit ge¬
geben Aufführungen gregorianischen Gesanges beizuwoh¬
nen. die mit Fleiß und -Sorgfalt einstildiert werde» . An¬
fragen über das Fest sind an den Circolo di San Pietro
Rom , Piazza di Pietra Nr . 26, zu richten.

— rlioiii . Bei der ain 15. d . stattgefundenen feier¬
lichen Besitzergreifung des PreSbhtorialtitels von St .
Thoinvs in Parione durch KardinalKatschthaler ,

Fürsterzbischof von Salzburg und Primas
von Deutschland , worüber im „Bad . Beob .

" bereits kurz
berichtet tvnrde, sprach vor dem Kardinal der Pfarrer
der Kirche. Derselbe gab , nach eincin Bericht der „Ger¬
mania "

, einen längeren und ziemlich ausführlichen Be¬
richt über den Lebensgang des Kardinals und betonte
dessen spezielle Verdienste, wobei selbstverständlich auch die
Salzburger katholische Universitätsfrage berührt wurde.
Hierauf ging er auf die Geschichte der Kirche über,
in: Laufe derselben auf den Seligen Kardinal Gre-

orins Barberigo hinweisend , welcher ebenfalls Titular
erselben gewesen war und dessen Leo XIII . zu verdanken¬

des Bild sich neben dem Hochaltar befand.
Es erhob sich dann der Kardinal und mit ihm alle

Anwesenden . Seine Eminenz sprach frei . Er begann in
lateinischer Sprache eine Ertviederung auf die Rede
des Pfarrers und fuhr sodann in deutscher Sprache
fort , indem er, wie er sagte, die Gelegenheit »richt vorüber- 1
gehen lassen wollte , den anwesenden den tschenLands -
l e u t e n einige väterliche Worte zuzurufen . Der Kardinal
erinnerte daran , daß heute in der Heimat das Fest des
heiligen Leopold gefeiert Iveöde sowie ani morpigen
Tag des heiligen A l b e r t u s M a g n u s . Schließlich be¬
rührte Seine Emiirenz auch die Sa l z b u r -g e r U n i ö e r*
sitätsfrage : Wenn der hl. Albertus Magnus heute
lebte, so hätten wir nicht nur die Unmersität in Salz¬
burg , sondern auch noch viele andere . Schließlich er-
mabnte er die Anwesenden zum eifrigen Gebete und be¬
sonders zur Herligen Uebung des Rosenkrauzjos ,
welchen Leo Xlll . so dringend empfohlen und dessen Seg¬
nungen dargelcgt habe .

Der am Altar stechende Pfarrer der Kirche sttininte das
Tedeum an ; die Musik besorgte Direktor Müller mit
seiirem Chor und Orchesterbcgleitung. -Dann erteilte der
Kardinal vom Altar aus den Segen . Nunmehr erschien
der hochw . Prälat L o h n i n g e r und zelebrierte die hl.
Messe am Hochaltar . Während derselben küßte der auf
dem Throne assistierende Kardinal das ihin von einem
Germaniker gereichte Evangelium sowie eine Reliquie ,
welche der päpstliche Zeremoniar ihm vorhielt .

Sodann begaben Kardinal und die Ersten der Ein¬
geladenen sich in die Sakristei , wo drei vergoldete Sessel
aufgestellt waren . Den mittleren »ahm der Kardinal ein,
rechts von ihn: saß der Botschafter, der links blieb etuc
zeitlang leer, weil Bischof von Ä n 111 anfangs aus Be-

Morlei) und Asquith . Morley stellte die Pläue
Chamberlains als die letzten Anstrengungen eines
Staatsnmnnes hin , dessen Ideen gescheikert seien .
Die Liberalen würden einen schweren Fehler begehen,
falls sie den südafrikanischen Krieg in Vergessenheit
geraten ließen . Asquith ermahnte die Liberalen, an¬
gesichts der koininenden Iteiiwckhlen die notwendige »
Vorkehrungen zu treffen.

Die Ungerechtigkeit und Unmoral des
indirekten Wahlsystems

ist auch im Jahre 1903 wieder grell zu Tage getreten.
Das eine wie -das andere hat man ganz besonders
deutlich und überzeligen -d im Bezirke Eberbach -
Buchen geschen. In keiner Gegend des Landes
stehen die Wahlberechtigten katholischer Konfession ge¬
schlossener und einmütiger auf der Seite des Zen¬
trums, als in diesem Bezirke . So lange es Landtags -
und Reichstagswahlen gibt, hat man es stets aufs nelie
erlebt . Wie aus den Ergebnissen der Volkszählung
zu ersehen ist, bildet die katholische Bevölkerung eine
ziemlich starke Mehrheit : 58 Prozent gegen 42 Pro¬
zent . Es ist darum absolut sicher , daß die Zentrums -
wähler in natichafter Mehrheit sind und jeweils ein
Zentrumskandidat mit ansehnlicher Mehrheit gewählt
würde, wenn wir die gleiche Wahl-Art hätten, wie für
den Reichstag . Durch das Systenr der Wahlmänuer -
Wahlen kommen nun aber die Stinunen der katho¬
lischen Wähler allüberall da gar nicht in Betracht, wo
sie in einer Gemeinde die Minderheit bilden . Die
Folge ist, daß sie die Mehrheit der Wahlmänner-
Stimmen gar nicht erlangen können . Die 58 Prozent
Katholiken können nicht mehr als 46 Prozent der
Wahlinänner -Stimmen erzielen. Aus der nichtkatho-
li'scheu Minderheit von 42 Prozent macht also das
indirekte Wahlverfahren tatsächlich eine nichtkatho-
ftfdje Mehrheit von 54 Prozent. Ist das nicht eine
schreiende Ungerechtigkeit ? ^

Aehnlich ist es im Bezirke Wiesloch - Heidel -
b e r g ; imr haben die -Katholiken dort eine etivas
kleinere Mehrheit : sie bilden nur 52 Prozent der Be¬
völkerung . Das indirekte Wahtverfähren macht aber
aus dieser kleinen eine ganz bedeutende Minderheit .
Da wir verfassungsmäßig das allgemeine gleiche
Wahlrecht haben, soll es den Wählern einer bestimnl-
ten Parteirichtung auch möglich sein, mit ihrem Kan¬
didaten durchzudringen, sobald sie zweifellos in der
Mehrheit sind und mit entsprecheudein Elfer zur Wahl
gehen . In den beiden genannten Bezirken wird es
durch das indirekte Wahtverfähren unmöglich ge¬
macht : dem Zentrum zum Schaden , den National¬
liberalen zum Vorteil . Kann jemand bestreiten , daß
darin eine große Ungerechtigkeit liegt? Ohne diese
Ungerechtigkeit hätten die Nationalliberalen zwei
Landtagssitze weniger, als sie z . Z . haben , und das
Zentrum zwei mchr . Wenn man also auch gaitz ab-
sieht von der schreienden Ungerechtigkeit der Wahl-
kreiseinteilung, die beabsichtigt war und plauniäßig ,
muß man zugcstehen , daß die relative Kammermehr-
heit der Nationalliberale » auf einer unbestreitbaren
Ungerechtigkeit ausgebant ist.

Nicht umsonst hat die nationalliberale Partei siR
bis zum Aeußersten gegen -die Beseitigung des indirek¬
ten Wahlverfahrens gewehrt . Hätten sic es länger
tun können , so wären sie noch heute Gegner wie vor
10 Jahren . Nur „der Not gehorchend, nicht dem
cigenm Triebe", haben sie den Widersta >d aufgegeben .
Bekanntlich hat ihr langjähriger Wortführer und
mehrjähriger erster Führer das mit einem Anflug
von Uebermut offen zugestanden , wie er auch gleich
offeicherzig sagte :

scheibeicheit sich wöigerte , darauf Platz zu nehmen. Der
Sekretär des apostolischen Protonotars verlas das P r o-
t o k o l l über den Vorgang der Besitzergreifung , ivelches
darauf vom jtardinal , vom Botschafter , von den drei ge¬
nannten Zeugen , sowie Anderen unterschrieben wurde.
Nachdem die drei Diplomaten sich vom Kardinal verabschie¬
det hatten , fand noch eine kleine private Gratnla -
tionscour beim hochw . Kardinal statt, bei welcher
denselben verschiedene Persönlichkeiten vorgestellt wurden.
Als „Edelman " fungierte wiederum der Leutnant in der
Palatinoschen Ehrengarde , Antonelli , toelcher die gleiche
Funktion auch bei deit Kavdinälen Missia , v . Slöbensky
und Fischer innegchäbt hatte. Die ganze Feier hatte zwei
volle Stunden in Anspruch genommen .

— Frcibura (Baden ) . Domkapitular Schenk hat
nach der „Fr . St .

" das Diözesan - Präsidium der
katholischen Gesellen vereine übernommen . —
Die Versetzung des Vikars Martin Braun in Hilzingen
nach Bräunlingen ist zurückgenommen, derselbe bleibt in
Hilzingen .

In In n e r t n g e n (Hoheuzollern ) wurde Pfarrer
Karl S t r a u 0 am 17. d . M . von einem S ch l a g a n f a l l
betroffen und liegt nun schtver krank darnieder.

Mkar A . K a r l e in Karlsruhe (Mühlburg ) ist tu glei¬
cher Mgenschaft nach Offenburg angewiesen ; au seine
Stelle kommt Vikar Anton Funk von Sigmaringcn .

— Wien . AuS Anlaß des Namenstages der er¬
mordeten Kaiserin Elisabeth fand am 19 . d . in
der Hofburgpfarrkirche ein feierliches Requiem statt, tvel-
ches Hofburgpfarrcr Bischof Dr . Mäher hielt . In der
Kapuzinerkirche ivurde der TrauergotteSdieust voin Pater -
Guardiau gehalten . I » den Wiener Pfarrkirchen fand
ebenfalls Trauergottesdienst statt, -welchem auch die Schul¬
jugend beiwohnte . Der Obmann des Exekntivkoinitees
des Kaiserin Elisabethdenkmals in Wicti legte in der Kcn-
scrgrnft bei beit Kapuzinern am Sarge der Kaiserin einen
Kranz aus Veilcheit, mit bioletten Schleifen namens dcS
Gesamtkomitees nieder.

Budapest . Anläßlich des Namenstages weiland
der Kaiserin und Königin Elisabeth waren am 19 . d . alle
öffentlichen Gebäude schtvarz beflaggt . In den Kirchen
fanden Trailergottesdienste und in allen -Schulen Gedenk¬
feiern statt.



„Man kan» uns dach nicht Z '.nnutcn , den Ast ab?,»-
sägen , auf dem wir scheu ."

Bei etwas besser ausgebildeteni politischen Ehrge¬
fühl müßten sich die Nationalliberalen unter solchen
Umständen hüten, auf die kleine relative Mehrheit zu
pochen , die ihnen mit Ach und Krach geblieben ist .

Auch die Unmoral des indirekten Wahlsystems
ist wieder grell beleuchtet worden. Nach dem Geiste
der Verfassung , soweit sie hierüber Bestimmungen hat,
sollen die Wahlmänner die Elite unter den Wahlbe-
rechligten sein : diejenigen, welcl>e an Einsicht , Ver¬
ständnis und Erfahrung, wie an uneigennützigem
Sinn für das allgemeineWohl, an Zuverlässigkeit und
Treue des Charakters u . s . w . u . s . w . die anderen ein-
fachen Wähler übervagen.

v
Seit vielen Jahren weiß man ganz genau, in wel¬

chem Sinne und mit welchen Erwartungen die Wahl¬
männer gewählt werden . Zweifellos ist es ein Gebot
der Ehre, daß solche Erwartungen nicht getäuscht wer¬
den . Wo sie getäuscht werden, ist es wie ein Hohn aus
die Moral, die auch im politischen Leben gelten muß.
Kann das jemand mit Grund bestreitest ? Wie in
früheren Wahlkämpfen , so hat es sich nun aber auch in
dem eben beendeten gezeigt , daß von gewisser Seite
nach den Wahlmänner -Wahlen eine förmliche Jagd
auf die Stimmen der gewählten Wahlmänner gemacht
wird. Sie werden offenbar von gewissen Kreisen nicht
als Männer von bestimmter eigener Ueberzeugung,
von festem Charakter und zweifelloser Ehrenhaftigkeit
angesehen , sondern wie Elemente, die im grobeit oder
feineren Sinne des Wortes käuflich sind. Nur so ist
es erklärlich , daß gerade im Bezirke Eberbach -Buchen
der Versuch gemacht werden konnte , zwei Wahl¬
männer, die in ihrer Gemeinde in angesehener Stell-
ung sich befinden , dafür zu gewinnen, gegen ihre
eigene Ueberzeugung und gegen den zweifellosen
Willen ihrer Wähler die ihnen übertragene Stimme
abzugeben . Es gereicht den betreffenden Männern
zu großer Ehre , daß der Versust mißglückt ist . Zur
richtigen Charakterisierung des bestehenden Wahl¬
systems genügt es aber, feststellen zu können , daß es
solche Versuche ermöglicht .

In das Kapitel der politischen Unmoral gehört aber
auch das, was die „ Genossen " des Bezirkes Schwetz¬
ingen -Ladenburg geleistet haben . Wenn man die
Sozialdemokratie ernstlich als politische Partei be¬
trachten soll , muß man nach der politischen Kon¬
stellation in Baden annehmen, daß sie im National¬
liberalismus den Gegner erblickt, der auch von ihr an
erster Stelle zu bekämpfen ist . Wenn dem so ist , dann
hat ihre Wählmänner -Elite genau das Gegenteil von
dem getan, was Freund und Feind von ihr erwarten
nmßte. ( „Katholischer Volksbote .

")

Baden .
* Karlsruhe , 21 . November .

* Eine rcbißt im Bolksfreunt».
Der sozialdemokratische „Volksfreund" besteigt hie

und da die Kanzel, um zu predigen. Er predigt frei-
lich immer zum Fenster hinaus an seine Genossen hin,
wenn er sich auch an uns sündige Zentrumschristen
wendet . Damit sein Wort auch in unseren Reihen
nicht ungchört verhallt, so möge es hier Platz finden.
Lr hebt also an :

„O , ihr „Christen" , die Ihr das wahre Chrtstenttrm. durch
euer Tun verschimpfiert und immer mehr in Mißkredit
bringt . Versenkt euch doch erst in die Lehren des großen
Nazareners , ehe ihr andern Leuten Moral predigen wollt.
Niemand lebt weniger nach diesen Lehren, als ihr Heuch¬
ler. die ihr das Christentum nur «ms den Lippen führt , im
Herzen aber voller Gift und Galle seid . Anstatt eure Feinde
zu lieben und durch ein gutes Beispiel sie zu belehren,
verleumdet ihr sie und schneidet ihnen die Ehre ab! Anstatt
Sanftmut zu üben, hetzt ihr das Voll auf gegen alles ,
was nicht den Stempel des katholischen trägt . Anstatt
Nächstenliebe predigt ihr Hatz und Zwietracht. Euer Tun
stehr im schreiendsten Widerspruch zu den Worten, die euch
von den Lippen triefen. Eure „ Frömmigkeit" ist widerliche
Heuchelei . Wenn Christus wiederkäme , würde er euch
anstatt mit Stricken mit Skorpionen weitschen und züch¬
tigen. Ihr Heuchlerl "

Sehr wirkungsvoll, wenn auch nicht gerade fein !
Möclsten wir doch vom „Volksfreund" lernen , der sich
jederzeit der verfolgten Unschuld annimmt . Die ver-

Tie Beisetzung der PrinzessinElisabeth
von Hessen.

— Darmstadt, 19. Nov .
Nun ist heute die Leiche des kleinen Lieblings des

Hessenvolkes, „ unser Prinzeßchen"
, aus Rußland in

die Heimat zurückgebracht und dort nach kurzem
Erdenweg in der kühlen Gruft zur ewigen Rühe ge-
legt worden . Bei der Ankunft, beim Anblick der
kleinen Leiche kam in ganz Hessen und namentlich in
der Residenz in verstärktem Maße der Schmerz über
den Verlust des einzigen Sprossen unseres Fürsten-
qauses , das Mitleid mit dem vereinsamten Fürsten
zum Ausbruch und gab sich überall und mit allen
Mitteln kund . Tie Stadt und die Menschen in ihr
trugen ein düsteres , trauerndes Aussehen. Ueberall
halbmast und mit Trauerflor geflaggt, die Laternen
an den Seiten der Straßen, die der Leichenzug
passierte , brannten am hellen Tage , die Schulkinder,
die Vereine, die Studentenkorporationen und das
Militär bildeten Spalier , eine ungeheure Menschen¬
menge war beisammen ; alle in gedrückter Stimm¬
ung, überall schweigender Ernst oder höchstens ge¬
dämpfte Unterhaltung . Der Novembertag schien noch
trüber, müder als gewöhnlich geworden zu sein.

Aus nlleir Teilen des Hessenlandes waren gekom¬
men von Städten, Genieinden , Vereinen und Behör¬
den rc . Trauerkränze öder Deputationen . Die S ch n l-
k i n d e r in Worms hatten ihre Sparpfennige
znsannnengelegtund für ihr Prinzeßchen einen präch¬
tigen Kranz ans großen weißen Astern und ans
Maiglöckchen anfertigen lassen , der auf den Sarg der
kleinen Leiche gelegt wurde. Die Schleifen des Kran¬
zes trugen die Inschrift : „Deni lieben Prinzeßchen
von den Kindern der Stadtschulen in Worms .

"
Es war rührend anzuschcn , als der sechsspännige

Leichenwagen vor den : Bahnhof vorfuhr . Alles war
ganz in weiß gehalten. lieber den Trauerwageu
waren weiße Tücher gebreitet; die Räder waren weiß
verhüllt, die sechs Rosse in Weiße Decken gekleidet , und
aus dem Kopfe trugen sie weiße , nickende Federbüsche .
Tann schmückten den Wagen noch viele große, weiße
Chrysanthemen. Als die Bahnaofr-iihr eiii Viertel
nach drei nachmittags zeigte , lies der russische Hofzug
fast geräuschlos in die Halle. Die Prinzessin Ludwig
von Battenberg bestieg den Hofzug und brachte als
erste in Darmstadt dem Großherzog ihre Bcileids 'be

solgiestc aller Unschulden aber ist nach dein „VolkS-
freund" Herr Professor Böhtlingk. Wie ein Ritter
ohne Furcht tind Tadel tritt der „Volksfreund" für
ihn ein und schreibt:

„ Professor Dr . Böhtlingk ist wohl der von der Zen -
trumspresse am meisten verleumdete und verfolgte Mann .
Herr Böhtlingk läßt sich aber die Ehrabschneiderei der
Pfarrhoforgane nicht gefallen und so erlebt man cs jetzt
alle Augenblicke, daß einer der Frömmler vor dem Ztzadi
erscheint und als Ehrabschneider und Verleumder entlarvt
wird . Und wie traurig ist die Rolle, die die Helden der
Zentrumspresse da spielen . Nachdem sie Herrn Böhtlingk
Wochen - und monatelang heruntergerissen haben , stellen
sie sich hin, als seien sie die harmlosesten Schäfchen von der
Welt, die kein Wässerchen trüben und als ob sie sich der
Verleumdung eines unbequemen politischen Gegners nicht
einmal bewußt gewesen wären . . . . Und das sind die
„ christlichen" Blätter , die für die Verwirklichung „christ¬
licher Ideale " einzntreten vorgeben. Ein schönes Christen -
tnm , das mit solchen Waffen gegen die politischen Gegner
kämpft."

Eine verfolgte Unschuld ist beim „Volksfreund"
eben jeder , gegen den sich die katholischen Blätter ver¬
teidigen. Mag es im übrigen auch eine allbekannte
Tatsache sein, daß niemand vor öffentlicher sozial¬
demokratischer Verleumdung sicher ist, und mag der
„Volksfrennd" auch alle paar Tage einen Widerruf
leisten müssen, der rote Fuchs predigt seinen Hühnern
doch weiter . Selbst im Briefkasten wendet er sich
nochmals gegen uns und zwar ganz im Sttt der
nationalliberalen „Bad . Landesztg.

" Er schreibt
nämlich :

„Die Sozialdemokraten haben mehr Patriotis -
mns und Vaterlandsliebe im Herzen , als jene
Finsterlinge , die das Volk fiir eine Schafherde hal¬
ten nccd deren Vorfahren über unser Vaterland
jahrhundertelange Schmach und Schande
gebracht haben . Es find nicht die schlechtesten Früchte,
an welchen diese Wespen nagen.

"

Soweit geht der „Volksfreund" schon in Nachahm¬
ung des kulturkämpferischen Vaters der Sozialdemo ,
kratie, daß er selbst die nationalliberale Phrase
braucht: „Wir sind bessere Patrioten als ihr.

" Jetzt
kommt es uns doch zu dick ! Schließen wir ! Wenn
der „Volksfreund" Schimpfen für eine gute Leistung
hält , dann hat er sich noch selten so leisttlngsfähig
erwiesen wie in seiner' Nr . 272 .

Und dieser ganze Zorn , well der „Bad . Landsm .
"

schrieb , ein in Malsch wegen Sittlichkeitsdelikts ver¬
hafteter Mann sei Genosse und „Volksfrennd" -Leser !
Als ob der „Landsmann " dabei nicht die Takfik des
„Volksfreunds" angewendet hätte !

Zweierlei Matz 1
Man schreibt uns :
M Heidelberg , 19. Nov . Zur Parallele „Wahlagi¬

tation der Geistlichen einerseits, der Oberamtmänner an¬
dererseits" gestatten Sie vielleicht einem Laien einige
Zeilen. Unbestreitbar wäre das Ideal die Nichtbeteili-
gnng, aber — die tatsächlichen Verhältnisse müssen dem
entsprechen . Sind innere notwendige Gründe vorhanden,
ans der Zurückhaltung heranszutreten , wird ein von
amtSwegen zu schützendes Gut angegriffen , so kann der
Eintritt in den Kanipf sogar Pflicht sein. Für die Geist¬
lichen ist oberstes Gebot , für das Seelenheil der ihnen
Anvertrauten zu sorgen. Wenn dieses gefährdet wird,
so darf der Geistliche die Verteidigung mit allen erlaubten
Mitteln versuchen . Es ist zweifellos , daß tatsächlich so¬
wohl der Liberalismus mit seiner Verwerfung des posi¬
tiven Glaubens , mst feiner Herrenmoral und seiner Ver¬
antwortungslosigkeit ebenso große Gefahren für das
Seelenheil in sich birgt , wie die Sozialdemokratie niit
ihrer Leugnung Gottes , ihrer freien Liebe und ihrer
AntoritätSlosigkeit. Der Geistliche hat gegen diese Welt¬
anschauungen bezw . Parteien Front zu machen , und zwar
dort, wo es am wirksamsten geschehen kann , bei den
Wahlen .

Daher die auffallende Erscheinung, daß gerade die
tüchtigsten , pflichteifrigsten Priester am tätigsten bei den
Wahlen sind . Wahrlich die meisten nicht zu
ihrem Vergnügen . Im Gegenteil. Es darf ver¬
sichert werden , daß der Klerus in seiner Gesamtheit er¬
leichterten Herzens von der Politik zurücktritt, sobald stch
solche nur um äußere Dinge bekiimmert und nicht in so
gefährlicherWeise in das religiöse und sittliche Leben des
Volkes einschneidet . Tie Geistlichkeit würde auch dann

entlastet sein, wenn die Laien , was leider nicht der Fall
ist, ihr die Bürde abnehmen würden.

Wie steht cs nun ater mit den Oberamtmänncrn als
RegieriingSvettretcr ? Auch für sie kann das Herabsteigen
in die Arena gerechtfertigt, ja verdienstlick sein. Es wird
niemand bezeiscln , daß es ein gutes Recht jedes Ver¬
treters der Staalsregierung ist, gegen umstürzlerische
Bestrebungen, gegen Parteien , welche gewaltsame Aender-
ungen der Verfassung planen, nicht nur durch Belehrung
und Aufklärung , sondern durch kraftvolleAusnutzung der
staatsbürgerlichen Rechte entgegenzutretcn. Dagegen hat
der RegiernngSbeamte als solcher nicht den geringsten
Anlaß gegen staatserhaltende auf dem Boden der Ver¬
fassung stehende, für Thron und Altar eintretendc Par¬
teien angreifend vorzngehcn. Da liegt der wunde Punkt
in uuserm Lande. Wo ist der badische Oberamtmann
oder Amtsverkündiger , der sich die Bekämpfung der
Sozialdemokratie zum Lebensziel gesetzt hätte ? Im
Gegenteil, vielfach werden in Orlen , wo ohne Zustimmung
des Oderamtmannes kein nationaltideraler Grashalm
wächst , quasi Bündnisse mit der Revolutionspartci ge¬
schlossen.

Die Obcramtmänner führen zum Teil einen scharfen
Wahlkampf aber in ganz falscher Richtung, und sie führen
diesen Kanipf unter der Maske ihrer Stellung für die
nationattiberale Partei . Und das inuß aufs Schärfste
gerügt werden.

Aus dem Bezirk Eberbach - Buchen .
Von konservativer Seite wird uns geschrieben :
„Wie weit heutigen Tages die Unverfrorenheit , selbst

der kleinsten Amtsverkündiger geht , das zeigte uns in
den letzten Wochen, insbesondere während der Wahlzeit
„ Der Odcnwälder " oder auch „Buchener Anzeiger" betitelt.
Geradezu als ein unerhörtes Gebahren erscheint es uns ,
daß eine Redaklion, wie die des oben genannten Blattes,
inmitten eines katholischen Bezirkes und einer vorwiegend
kalholiichen Stadt , wagen kann , Artikel Aufnahme
zu gewähren, wie der in Nummer 136 „Zur Kan¬
didatur Hoffmann"

, „Vom Odenwald , 14. Nov." Dieser
Artikel strotzt von Unart und Unkenntnis, sowohl gegen
das Zentrum als gegen die Person des Direktors Hoff¬
mann . Wir erwarten , daß man in geeigneter und fühlbarer
Weise dem „Odcnwälder " klar macht , wo und von wem
er eigentlich lebt ! Was den Kandidaten Hoffmann an-
tangt , so versteht derselbe von der Landwirtschaft und
deren rationellem Betrieb seinem ganzen Lebensgang nach
— ist es doch eigentlich sein Beruf — nnzweifelhaft
niehr als sein Gegenkandidat Weiß ; zweifelsohne aber
hundertfach mehr als der Artikelversasser aus dem
Odenwald . Diesem sei der Rat gegeben , die Pattei¬
brille abzunehmen und die Gehässigkeit abzulegen.

"
Soweit unsere Korrespondenz. Die ganze Sache wirft

nur wieder ein scharfes Schlaglicht auf das Amtsver¬
kündigerunwesen. —

Lokales «
IkarlSrihe » 21 . November .

---- Katholischer Arbeiterverein . Morgen abend 8 Uhr
veranstaltet der katholische Arbeiterverein im Saale deS
Äpollo - TheaterS eine Theater - Aufführung z»
Gunsten der Krankenkasse der katholischen Vereine in
Karlsruhe und Umgebung . Zur Darstellung gelangt ein
sehr unterhaltendes Stück : „Die Unverwüstlichen " , Lustspiel
in fünf Aufzügen . Der herzerfreuende Humor, der in diesem
Fünfakter zum Ausdruck kommt, hat demselben noch überall ,
wo er gegeben wurde , einen durchschlagenden Erfolg ver¬
schafft . Im Hinblick auf den wohltätigenZweck der morgigen
Aufführung wollen wir hoffen, daß sich die Zuschauer recht
zahlreich im Apollotheater einfinden und daß das Stück
bei vollbesetztem Hause über die Bühne geht .

— Der Wohltätigkeitssinn wird übrigens morgen
noch von zwei weiteren Veranstaltungen in Anspruch ge¬
nommen werden , auf die in uuserm Matte bereits hinge¬
wiesen wurde, die wir aber nochmals der Unterstützung
unserer Leser dringend empfehlen möchten . Einen äst¬
hetischen Kunstgenuß gewährt die Aufführung der
„Vier Jahreszeiten "

, die nachmittags 4 Uhr
im Apollotheater gegeben wird, während die beiden Lust¬
spiele des Oststadtvereins ( abends 8 Uhr im „ grünen
Berg" ) dem Freunde eines guten Humors volle Befriedig¬
ung verschaffen werden. Hier wie dort wird der Erlös aus
den Eintrittsgeldern zu guttätigen Zwecken verweicdet , wes¬
halb wir nochmals zu zahlreichem Besuch der drei Veran¬
staltungen ermuntern möchten . Scheue niemand die kleine
Ausgabe , sie lohnt sich reichlich und wird überall gut ange¬
bracht sein !

# Windthorstbund . Die Windth cm' stSunS «
Badens halten bekanntlich an » morgigen csonntag '
Offenburg ihre 3 . L a n d c s v e r s a ui in l u n 8 fl '
die einen interessanten und anregenden Verlauf zu " Ess ,
verspricht . Von allen Bnndesvereinen haben sich stanlm.
Vertretungen angemeldet, es ist deshalb zu crivarten, d-o
auch die Residenz in entsprechender Stärke vertreten st
wird . Man hofft auf die Beteiligung einer Anzahl vo
Abgeordneten und Mitgliedern des Zentralkomitees, /
an sämtliche Herren Einladungen ergangen fittb . So
ohne Zweifel der Offenburger Verbandstag Zeugnis a
legen von der Begeisterung, mit welcher unsere i111’9
Männerwelt für die edle Zentrnmssache erfüllt ist- ,,

+ Statt) . Männerverein „Badeuia " (Schdw
Mühlburg) . Sonntag abend (Beginn präzis 8 Uhr) >" ? .
„ Westendhalle " Versammlung mitWochenrundschau L ,
Arbeiter wird einen Vortrag halten über : „Ein Besuch "
den schrecklichen Jesuiten in Feldkirch" . _ . ..4 Abschiedsfeierim kath . Jünglingsv rei» (Sw°
teil Mühlburg.! Zu Ehren unseres nach Offenburg, " ,
setzten , verdienstvollen Herr» Präses , Kaplan Karle ,
Montag abend 8 Uhr eine Abschiedsfeier »> •
„ Westendhalle " statt , wozu die Mitglieder mit Favnw
angehörigen fteundlichst eingeladen werden . ,

— Populär - wissenschaftliche Borträae . Bekam
lich hat der Karlsruher Stadtrat dem Verein katholych
Kaufleute und Beamten die Ueberlassung des Ralhau ^
saales zur Abhaltung von populär -wissenschaftlichen ^ .
trägen verweigert aus Gründen , welche nur der Anttp 'N l
gegen alles Katholische entsprungen sein können . Dic .

'n
träge finden zwar nun trotzdem statt und vielleicht ^
noch größerem Erfolg , als wenn inan nicht diese R«ia
dafür gemacht hätte . Da sich neben der „Fidelitas

"
mehr auch der katholische Leseverein an die Spitz "
Unternehmens gestellt hat , so ist zu erwarten , daß fi ! e
Katholiken aller Stände und nantentlich auch Angeh"^ "
der besseren Kreise zu den Vortrügen einfinden
Der erste derselben wird am nächsten Donnerstag , V;!,
26. November int kleinen Fe st hallesaal abgchcm ^werden und zwar durch Herrn Professor Dr . « HfL
aus Stratzburg , dessen wissenschaftliche Bedeutung dtt 1,1*
Empfehlung seines Vortrages ist. Zudem sind ja 9 .
unsere Gegner durch ihren verunglückten „vorauosetzE,.,
losen " Vorstoß gegen diesen Gelehrten bezw . seine Be "
ung an die Straßburger Universität nach bestein VcrMW^
bemüht gewesen , den Namen desselben allüberall beka - '
zu machen . Mögen recht viele von jeiicii , die sich von
utteilen gegen einen katholischen Geschichtsprofeffor
einnehmen lassen , den Vortrag Spahn 's besuchen, m'

s
I ,{

ein eigenes Urteil über ihn bilden zu könneii . Für
st -Katholiken aber und insbesondere für die Mitglieder

katholischen Vereine ist es Ehrensache , zu den angekiindw--
Vorträgen zu erscheinen und die auf so leichte imd b>u
Art gebotene Gelegenheit zu wissenschaftlicher Fortbu "? ^
nach Kräften zu benützen . Für diesen Winter sind 9* .
Vorträge in Aussicht genommen, und ztvar monatlich
das ausführliche Programm dersolben findet sich U
Annoncenteil der gestrigen Nummer des „Beob.

" und i" ,
auch später noch veröffentlicht werden. Eintrittskas.
werden zum Preise boii 1 Mark, 7ö Pfg . lind 46 ■4, °'.
außerdem Abonnementskarten für sänitliche sechs
träge zu 4 Mark., in der Literarischen Anstalt,
strahe 34, sowie in der Brann '

schen Hofbiichhandl "
Kaiserstraße 58 und aut Vorttagsabend an der .Kaff" ‘
gegeben . t ,

GewerberichtSwahs . Die Wahl der Bcn >^ ,
deS Gewerbegerichts der Stadt Karlsruhe, welcdc " ,
kanntlick auf Montag den 14 . Dezember anb « «^ ,
ist, vollzieht sich erstmals nach den Grundsätzen der
hältniSwahl (Proportionalverfahren), die in das >• i
GewerbegcrichtSstatut ausgenommen worden sind .
darf nur nach Vorschlagslisten gewählt werden , wc
für Arbeitgeber und Arbeitnehnier getrennt anfzustellen ü .
Jede Vorschlagsliste muß , da ans jeder Kategorie l2
sitz er zu wählen sind, die Namen von 12 Kaiidldater |
halten und von mindestens 20 Wahlberechtigten unte« "'? ,,
sein. Die Vorschlagslisten find spätestens am 36. ^
beim Stadtrat einzurcichen . Hierauf möchtr «
die beteiligten Kreise noch besonders aufmerksam inacheu . .

4 G und» und HanSbesiyeevei'ein . Am D>ens>
den 24 . d . M „ abends halb 9 II hr , wird Herr Betrug
chemiker Dr . Rauß im Sctale der „Eintracht " einen
trag halten über „Die Verwendung des Lcuff
gases im Haushalte "

. Das Thema ist geeignet , ^
Jntereffe aller Stände und nicht zuletzt dasjeuige unst ^
Hausfrauen in hohem Maße zu ertvecken. Die Haup îz
schnitte des Vortrages bilden : das Gas als Lichtquelle
seine Anwendung zu Heizzwecken. Der Referent wird
Laufe seiner Ausführungen verschiedene Kochapp^^
Badöfen und Plättapparate experimentell erläutern ,
die Jnstallatton der Gasleitungen soll gezeigt
In richtiger Erkenntnis , daß speziell die Frauen an
Vortrag lebhaftes Interesse haben werden, sind a»ä
Damen der Mitglieder hierzu eingeladen. .

zeugung. Dann kam eine Ueberraschnng : nach vielen
Veichandlungen hatte sich , wie dem Berliner „Tag "
gemeldet wird , die Großherzogin Viktoria Melitta
auf Einladung des Großherzogs bereit finden lassen,
den Hofzug in Frankfurt zu besteigen und mit Mutter
unt> Schwester nach Darmstadt zu kommen . Noch
mittags war die Herreise unsicher gewesen, so daß
OberstallmeisterFreiherr v . Riedesel , der beim Groß¬
herzog und bei der Grotzherzogin gleich angesehen ist ,
schleunigst zu dieser nach Frankfurt reiste . Höchst
wahrscheinlich ist zwischen dem Großherzog und der
Großherzogm unterwegs eine Begegnung erfolgt ;
beide fuhren in demselben Wagenabteil. Nach einer
kurzen Pause sttegen die hohen Leidtragenden aus .
Während sich die Großherzogin und die übrigen
fürstlichen Damen, die Prinzessin Heinrich von
Preußen , die Großfürstin Sergius , die Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, die Herzogin Marie von
Koburg und die Kronprinzessin von Rumänien nach
den bereitstehenden Wagen begaben , leitete der Groß¬
herzog selbst das Ausladen des Sarges . Bald wurde
dieser sichtbar . Sechs Dragoner -Unteroffiziere trugen
ihn nach dem Fürstenzimmer , wo sechs Stabsoffiziere
ihn übernahmen. Tie Regimentskapelle spielte „Jesus
meine Zuversicht "

, die Ehrenposten präsentierten , die
Häupter entblößten sich . Der Sarg wurde auf den
Leichenwagen gehoben , ein kleiner silberner Schrein,
mit Engelsköpfen geziert , darüber die Prinzessinnen¬
krone . Langsam setzte sich der Leicksenzug in Beweg¬
ung . Der Großherzog mit ttänengetrübten Augen ,
zwischen den Prinzen Eitel Fritz und Heinrich von
Preußen , dann die übrigen Fürstlichkeiten , die Mini¬
ster, die Generalität n . s . w . , alle zil Fuß . Feierlich
bewegte sich der Zug durch die Straßen der Stadt nach
dem Mausoleum auf der Rosen 'höhe.

Tort wurde der Sarg von Prinz Friedrich Karl
von .Hessen , Herzog von Koburg , Prinz Heinrich von
Preußen , Großfiirst Sergius und dem Großherzog
in das Mausolen,n getragen . Es folgten demselben
die geschiedene Großherzogin, Prinzessin von Batten¬
berg und die übrigen Fürstlichkeiten , sowie die Er¬
zieherin der Prinzessin, Miß Wilson, in das weiß
ausgeschlagene und mit Pflanzen gesckMÜckte Mauso¬
leum . Die Trauerfeier , die mir kurz war , hielt Hof-
prediger Ehrhardt, welcher herzliche Trostesworte an
die Eltern richtete . Die Chorschüler der Hofkirche
sangen : „Christus ist mein Leben " ; der Großherzog

und die Großherzogin legten zum letzten Gruße die
Hand au fden Sarg .

schon senkten sich die Schatten des Abends nieder,
als das großherzogliche Paar aus der Kapelle ttat .
Die stolze Gestalt Viktotta Melittas von Koburg
schritt am Arme des Prinzen Friedrich Karl von
Hessen zur Equipage ; die Großherzogin fiihr ohne
Aufmthalt zum Bckhnhof und kehrte mit ihrer Mutter
und Schwester sofott nach Frankfurt zurück, der Groß-
Herzog nahm mit seinen Gästen den Weg nach dem
alten Schlosse in Darmstadt .

Theater, Konzerte, Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe, 21 . November .

an Zweites Künstler -Konzert (Hans Schmidt ), Dienstag
deir 24 . November. Wir werden in demselben außer
Raoul Pugno , jenem hochbedeutenden Pianisten , eine
junge italienische Konzertsängerin, Fräulein JnesMaria
Ferraris aus Turin kennen lernen, die mit ganz
außerordenllichein Erfolg in ihrer Heimat gewirkt hat
und in dieser Saison zum ersten Mal in Deutschland
auftretcn wird . Cie ist für die große Saison in London
für eine Reibe von Konzerten engagiert . Das Programm
des Konzertes bietet des Hochinteressanten viel ; wir
machen daher auf den in Aussicht stehenden erstklassigen
Genuß hierniit ganz besonders aufnlerksam.

L, Konzert . Wie uns mitgeteilt wird, gibt die
Violinspielettn Fräulein Martha Drews aus Berlin
am Dienstag den 1 . Dezember ein Konzert im
Museumssaale unter Mitwirkung von Fräulein
T o n i D e e ck e , welche die Klavierbegleitung übernommen
bat . Diese Notiz dürfte, die zahlreichen Freunde der
Konzertgeberin, welche hier ihre Studien am Großh .
Konservatorium bei Herrn Kammermusiker Hoitz und
Herrn KonzertmeisterD e e ck e niackte , interessieren . Nach
Berlin übergesiedelt wurde Fräulein Drews Schülerin
von Professor Dr . Joachim an der Königl. Hochschule
für Musik, welche sie nach mehrjähnqem Besuch mit dem
Zeugnis der Reife verlassen konnte, um ausübend
künstlerisch tätig zu sein.

*

*

*

v . St . In Stuttgart gehtGorki 'S „Nachtasyl" stets
mit großem Erfolg über die Bühne . Der Erstauffüh¬
rung des Stückes daselbst wohnte der Dichter bei und
war Zeuge der glänzenden Aufnahme seines Werkes.

v. 8t . Beinahe an allen Theatern wurde zum Gedächt-
»iffe Gustav von Mosers eines seiner Stücke anfgeführt .

In Frankfurt (Main) ging sein Lustspiel „Auf Stt ^,
Urlaub " in Szene und schloß sich an dasselbe : „
Epilog . Zu dieser Feier war eine von dem jugendu"
Komiker Karl Platen modellierte, in Lebensgröße
fertigte Büste Mosers anfgestellt. Hier in KarE ^
wo deS humorvollen Dichters bekanntesten Lustitt >
jahrelang das Publikunr stets auf's neue amüsierten
längst vermißt werden, da sie heute noch manches ^
borat auf diesem Gebiete übertreffen, hier ging ma » ^
Tagesordnung über . als hätte es überhaupt me
„Gustav von Moser" gegeben , und als hätte nicht g .̂ p
die Periode, in welcher seine besten Stücke hier
stihrt wurden, zu den interessantesten unserer Hofth^
gcschichte gehört.

Literarisches .
Herziges Büchlein oder herzliche AnmntuNN ^

Gebete und Betrachtiingen von k . Martin
Cochem Orck . Cap Nach der OttginalauSgoot
dem Jahre 1699 hergestellt durch P . Benedikt " ^
Calcar Ord . Cap . Mit kirchlicher Approbln ^
Achte Auflage . Mainz, 1903 . Verlag von KiE
u . Co ., G . m . b . H . 16. (XXIV und 248 S .) AUt
geheftet Mk . —.90 ; gebunden in Halbleinen "
D!k. 120 .

Das Büchlein hat den Zweck , das Herz deS Men>
durch die Betrachtungen der göttlichen Wahrheiten z»r
über feine Sünden und zur innigsten Liebe Gottes S" ^
wegen . Es enthält Abhandlungen über das Geb« ,
bttinstige Seufzer und Stoßgebttlein , llebungen der ^
göttlichen Tugenden und Betrachtungen für das ganze
nnd ein vollständiges Gebetbuch .

* ck
* yjjfl

Das Lesebuch als Stoffqnelke für den Aufs«« ,^
Konrad Reifing , Oberlehrer zu Mainz,
führte Musterbeispiele im Anschlüsse an bekannte
stücke. Mainz, 1903 . Verlag vo» Ktrchheim u-
G . m . d H . gr. 8 . (104 S .) PretS geheftet M-
gebunden in Leinwand M . 2 .20.

Während in Schulkreisen seit einigen Jahren durch
und Schrift die Notwendigkeit betont wird, der Auf !" stF
sich mehr an daS Lesebuch anzulehnen , und die wS -/tzzzckj
bücher seien aus der Schule zu verbannen, macht d« a
faffer den Schritt aus der Theorie in die Praxis .
auf musterhafte Art, wie daS Lesebuch in den ^
des Aufsatzunterrichtes gezogen werden 1

„*1
Lehrern an der Volksschule , sowie an den llnter
Mittelstufen höherer Lehran st alten durtt pt
vorliegende Merkchen ein anregendes Hilfsmittel !« '
deutschen Aufsatz gebührend zu fördern .



M. Apollotheater . Bei voll besetztem Hause gelangte
a>n Donnerstag und Freitag das dreiaktige Lustspiel „I m
Meißen R ö s; l" von O . Blumenthal und Ql Kadelburg
^ >r Aufführung, inszeniert von Dir . Schleichardt unter
Nitivirkung des Hausorchcsters. Dieses bekannte und be-
ttits mit großem Erfolg überall aufgeführte Stück erlebte
auch an diesen beiden Abenden großartigen Applaus . In
" Üer Linie müssen wir erwähnen Herrn Direktor
^ chleichardt als Lampcnsabrikant und Frau Schlei-
Mrdt als Wirtin vom „Rößl "

. Volle Anerkennung ge¬
bührt auch dem „Zählkellner" des Herrn W . Triebe !
I»!vic seinen : Rivalen Dr . Siedler in der Person des
Herr C. Weih . Die übrigen Mitwirkenden insbesondere
bic Damen haben ihre Rollen ebenfalls gut erfaßt und
bnrchgcführt . Auch die Hauskapelle tat ihr bestes , um das
Jusammenwirkeu zu einem künstlerischen zu gestalten. —
sür nächsten Montag ist geplant „Die schöne Ungarin "
und wird auch hier reger Besuch zu erwarten fein .

Jl Wegen Verkaufs gewässerte « rv . ilck» ist Milch-
handler August Stern von Eggenstein abermals, dieses
Mal mit 25 M . Geldstrafe event . mit 4 Tagen Haft, be¬
straft worden .

— Wiitscha ' ts - Konteffionen . Die Gesuche des
«clluers Josef Maier um Erlaubnis zum Betrieb der
bchankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zur Gartenlaube" ,«" 'senstraße 47/49 , und de« WirtS Eduard Meier in
Erlach um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
»Zum weißen Löwen"

, Kaiserstraße 21, werden Großh. Be -
i'rkSamt unbeanstandet vorgclegt .

. + Beim Absteigen verunglückt . Eine Frau , welche
Oettern abend gegen 8 Uhr mit einem elektrischen Wagen in
?Er Richtung nach dem Schlachthof fahren und an der Bcrn-
bardstraße aussteigen wollte , stieg schon auf den unteren
Am des Wagens, bevor er ganz hielt, und fiel auf die
^ staße , so daß sie in bewußtlosem Zustand von Schutz-
Ulaniiern nach der Polizeistation I - verbracht wurde . Ein
herbejgerufener Arzt konstatierte eine leichte Gehirner-
mnitterung. Ein Verschulden trifft außer der Verunglückten
U'cmand.
m ^ Unfall . Der preußische Gesandte , Wirk! . Geh .
M v . Eisendecher , hatte Anfang dieser Woche das
? "8geschick, in der Nähe deS Bahnhofes von einem Rad -
suhrcr an ge fahren zu werden und zu Fall zu
,?u»» en . Herr v . Eisendecher erlitt hierbei bedauerlicherweise

Verletzung am Fuß , die lt . „ Str . Post" nicht gerade
^ deutend ist, aber doch ärztliche Behandlung und vorans-
Uwtlich eine längere häusliche Pflege erheischt.
, . Schwindlerin . Am 17 . d . M . gab sich eine stcllen-

Ladnerin in einem hiesigen Geschäft als Studentin
erschwindelte daraufhin Kleidungs stücke

Gesamtwerte von 71 Mk .
eü Verhaftet wurden : ein verheirateter A q u isit eu r

k>n hier , der sich durch fingierte Bestellungen und gefälschte'Oesiellscheine 32 Mark erschwindelte ; ein K e s s e l s ch m i e d
Ludwigshafen und ein stellenloser Kaufmann aus

'weibtirg , weil sie in einer Mairsarde einen Koffer
j,

1 " 1' a ch e it und Wertgegenstände irrt Betrage von 84 Mk.
>aylen , diese durch einen Hehler versetzen ließen und dennes! gemeinsam verbrauchten; ein stellenloser Kauf -
1 " aus Rülzheim, der sich an eine zrl längerer Frei -
marft

rü ^c. ^ ' rnrtcilte , leichtgläubige Frauensperson heran -
aaite , dieser vorgab, er könne ihr durch Eingabe einen

Äderen Strafnachlaß bewirken , sich dadurch erhebliche
von

l
!sc i”r Gebühren und Sporteln , welche er angeblich

uns r ri^ crei " hinterlegen mußte, zu verschaffen wußtew hinterher die Gelder in seinem Nutzen verwendete .
im,. Einbruchs -Diebstahl . Gestern abeird wurde bei
n

^ irtc in der Wcststadt ein Schlafzimmerauf -
,\

c ö f ochen und ihm 800 Ndark, bestehend in Einhundert -
arstcheineu , 20 bis 2ö Mark in Jubiläums - Zwei - und

!" u,' s Markstücken, 100 Mark in Silber und der Rest in" °ld gestohlen .
* * *

di - ^ « «Winkel. ©ingetretener tzinderniffe wegen findet
des kath. Arbeitervereins nicht morgen, ,andern erst am Sonntag , den 20 . November , statt.

Vermischte Nachrichten.
1I -I . Berlin , 20. Nov . Die Ankunft der deuffchenEudpolar - Expeditton ist um den 1 . Dezemberd. I . in Berlin zu erwarten . — Wie aus Hamburg ge¬

meldet wird, sind auf der Hamburg-Harburger Straßen -
bahn -bei Nebel zwei Wagen zusammenge -
st osten , wobei 8 Personen Verletzungen erlitten . Die
Ursache des Unfalles war eine Entgleisung in der Weiche.

Nach einer Göttinger Depesche stürzte bei einem
Grande in Hattorf ein Schornstein ein . Mehrere
acucrwehrlcute wurden tötlich verletzt .* Berlin , 20. Nov . Eine tragikomische
^ a n t n ch e n g e s ch i ch t e ist im Osten Berlins bei einem
Handwerksmeister , der vor kurzer Zeit von Rhinow nachttr llieichshanplstadt üvcrgesiedelt war , passiert. Er undeme Frau wollten sich bei dem Umzug von einem aller-

wsten weißen Kaniucheu , das sie tätigere - Seit in der■i cuimt besessen hatten , nicht trennen und nahmen das-uive mu nach Berlin , um es hier bei ihren beschränkten
^- oynungsvevhältnissen , auf dem Boden in einer Kiste

,
-i 'Ubcrrcn . Die Nachbarn beklagten sich aber bald über

v- ,- . G^ dsteu Geruch , den das Karnickel auf dem Boden
Wrcitetc und der neue Mieter wurde deshalb von dem

f veranlaßt , das Tier abzuschaffen . Die Che-
dow nun , es zu töten und dann zu verspeisen ,
D > Liebling recht schonend vom Leben zum

befördert und deshalb betäubt werden , ehe er ge-
> machtet wurde. Die zitternde Frau faßte das Kaninchen
. > den Ohren und der Mann holte , die Augen halb zu-
iiii * '<1 zu einem gewaltigen Schlag mit einem aus der
auf sf herbeigeschafften Holzhammer aus , urn das Tier

zu treffen . Die Wirkung war unbeschreiblich .
^

aä Kaninchen rannte in wilden Sprüngen erschreckt da-
' !> ivährcnd die Gattin laut lamentierend : „Au, au ,

^ ^ orc .Hand !" auf dem Boden umherlief. Sie hatte einen
A ^ ^iigen Schlag auf die eine Han-d bekommen , daß sic den

"" ii
'
uchen und später während des ganzen Tages

. chlungen vornehmen mußte. Das Karnickel hatte aber
"rch sein Leben gerettet und kam zu anderen Leuten,' ' nneu Stall hatten .

5» Hd . Stettiu , 20. Nov . Der norwegische Dampfer
d j x ? k rannte heute vormittag im Haff mit dem sch We¬
ilchen Segler Agnes zusainmen. Letztere sank. wenigen Minuten . Die Mannschaft des Seglers
-Afnie von dem Dampfer ausgenommen werden. Der
te , in

"Eßte nach Stettin zurückkehren. Infolge des dich -
d/' D ^els ereignete sich ein weiteres Schiffsunglück, indem
zF Dampfer Heringsdorf infolge dichten Nebels mit"' . schwedischen Dampfer Bellis bei Ziegenort zusam-

,Itieh . Beide Dampfer erlitten Beschädigungen .
L , Breslau , 20 . Nov . Im Riesengebirge und im
^wschberger Gebiet sind seit gestern große Schnee -
c gen niedergegangen, welche viele Verkehrsstörungen

^ orgerufen haben .
Mainz , 21 . Nov . Die Unsitte , sich von Hunden

„ d Hände , oft das Gesicht belecken zu kaffen, ist eine weit-
, rbreircte und -hat schon vieles Unheil und schwere Krauk-
sdir / ^ rvorgerufeu. Zur Zeit befinde » sich im Rochus -
eb k

*n Mainz zwei junge Herren, welche dieser Unsitte
L ^ lalls ge-hudigt haben müssen , denn deren Leber ist mit
^ « "öemücmer » förmlich übersät . Die Aerzte Mußten
itiit 11 beiden Kranken eine Operation vornehmen, welche

großer Lebensgefahr verbunden war.
^ Hd . Wien , 20 . Nov . Vom Brenner und V o r a r l-' 8 wird großer Schneefall gemeldet. — Die

, Preußen ansässigen Geschwister des Grafen Pius
Olttr m

- Qr® brachten einen Protcst ein gegen die
„Listigkeit der auf dem Sterbebett des Grafen

'J/vMferte E he mit der Sängerin Wanda Blanstein
gegen das Testament, wonach letztere Güter im

Eric von 4 Millionen Kronen erbt.

Wien , 21 . Nov . Gin Telegramm aus Mo kau
berichtet , daß man in der Nacht vom 7 . d'. M . auf der Eisen¬
bahnlinie bei der Statton Tula den Leichnam einer jungen
und sehr hübschen Frau gefunden habe . Da der Körper nur
mit einem Hemde bekleidet war , ist man zu der Annahme
berechiigt , daß die Leiche, welche von vielen Dolchstichen
durchbohrt war , zur Türe -hinausgeworfen wurde. Es
wurde sofort eine Untersuchung eingcleitet.

Hd . Paris , 20 . Nov . Der Grottsque -Komiikerin
Paqu « rette , die in einer dortigen Singspielhalle en¬
gagiert war , wurden von einer Kollegin mit einen : Do-lch-
messer ans Eifersucht beide Augen ausgestochen .

Hd . Paris , 20. Nov . Wie mitgeteilt wird, ist nun¬
mehr auch der vierte Mitschuldige an dem Morde der
Madame Fougere in Aix les bains verhaftet worden.
Heute soll eine Gegenüberstellung der vier verhafteten Per¬
sonen stattfinden.

** Rom , 21. Nov . Geradezu schauerlicher Ver¬
kommenheit können sich gewisse Gesellschaftsschichten
Italiens rühmen, wenn cs wahr ist, was der „Avantt"
berichtet : „Ein unglaubliches Gerücht macht die Runde ;
wir selbst empfinden darob Entsetzen aber das Gerücht tritt
in zu bestimmter Form auf : Einer der ungeratenen Söhne
Rosano's soll sich mehrere den Vater kompromittierender
Dokumente bemächtigt haben , um sie dem meistbietenden
Gegner seines Vaters zu verkaufen . Ein anderer miß¬
ratener Sohn befand sich vor einigen Fahren in einer
Besserungsanstalt und ist ganz verkommen .

" — Der „ ver¬
storbene " Finanzminister Rosano machte sich -hauptsächlich
unt der Vertetdigung von Banditen , wobei er nicht beson¬
ders gewissenhaft berstrhr , Geld .

** Petroleumvergiftung . Voraussichtlich
wird sich die Erdölindustrie in Deutschland in nächster Zeit
ausdehnei: . Es ist darum angezeigt darauf aufmerksam
zu machen , daß mit dieser -Industrie auch Gefahren für
die Gesundheit der Arbeiter verbunden sind . Die Er¬
fahrungen in Amerika und Rußland haben gezeigt , daß das
häufige Benetzen der Haut mit Petroleum ausschlagartige
Erkrankungen hervorrufr , daß Erstickungsanfällc und L:in-
generwetterungen Vorkommen . Namentlich an den Pump¬
stationen und den Tanks haben sich „ Petroleumvergift -
ungen" bemerkbar gemacht . Diese äußern sich dadurch ,
daß die Arbeiter wie Betrunkene schreien, darauf in ttefeu
Schlaf verfallen und nach Erwachen sich nicht mehr an das
Vorhergegaugene erinnern . Dieser Schlafzustand kann acht
Tage -dauern . Die Gesundheit der Arbeiter kann also in
der Erdölindustrie stark angegriffen werden , so daß sich eine
rechtzeitige Regelung des Arbeiterschutzes hier mit Not¬
wendigkeit ergeben muß.

Unglücksfälle in den Alpen . Alljährlich
in: Oktober oder November veröffentlichen die Blätter die
Liste der Unglücksfälle in den Bergen, eine Publikation ,
die recht düster aussieht , aber dennoch merkwürdigerwesse
durchaus keine abschreckende Wirkung auszu-üben scheint.
Zahlreiche Opfer fordert die Sucht , mit der erstmaligen Be¬
steigung noch ungezwungener Gipfel prahlen zu können .
Auch die führerlosen Touren spielen in dieser Statisttk eine
znitehmend traurige Rolle. Die lange Liste der heurigen
Uitfülle im Gesamtgebiet von Nizza bis in Tirol , im Jura ,
Apeninn k . ( die mit unbedeutenden Verwundungen sind
nicht gezählt) weift 148 aus, bei denen 198 Personen be¬
teiligt waren ; 136 sind tot ( infolge Absturz , Blitz , Er
frieren u . dgl . ) , und 60 zumeist schwer verwundet. Von
letzteren ist der eine oder andere nachträglich gestorben .
Ferner wurden sieben Leichen solcher geftinden , die in
früheren Fahren verunglückten , und die Zähl der Vermißten
steigt etwa aus 10. Wie sehr die Unglücksfälle sich fort-
währeitd mehren, ersieht man aus folgeitder Uebersicht der
letzten vier Jahre ( die in Klammern stehender Zahlen ge-

n)bei: die in der Schweiz stattgehäbten an )
Zahl der Unfälle

1903 148 ( 38)
1902 124 ( 64 )
1901 96 ( 36)
1900 74 ( ?)

Tote
136 ( 37)
123 ( 46)
92 ( 32)
71 ( ? )

Vernmndete
60 ( 14)
34 ( 19)
27 ( 10)
24 ( ? )Was wird 1904 für Zahlen bringen ? Es darf einem

ordentlich grauen davor, wenn man obige kleine Ta -beile
betrachtet

Telegramme des „Bad . Beobachters".
lick . Berlin , 20 . Nov . Die zweite Lesung über den

dentsch - russtscheuHandelsvertrag wird von den russischen
und deutschen Unterhändlern täglich im Ministerzimmer
des Abgeordnetenhauses fortgesetzt. Die Sitzungen be¬
ginnen gewöhnlich 10 Uhr vormittags, werden mittags
durch eine Panse unterbrochen, gegen 3 Uhr mittags
wieder ausgenommen und zwischen 6 und 7 Uhr abends
geschlossen. Die Debatte bewegt sich in langsamem
Tempo. Die Verhandlungen werden sich bis in den
Dezember hineinziehen .

— Wie ans Nom gemeldet wird, erklärt die Tribuna,
wenn die italienische Regierung nicht die Weinklausel
durchsetzen könne, werde sie ans den Abschluß eines
Handelsvertrages mit Oesterreich-Ungarn verzichten.

— Wie dem „ Berl. Tagebl. " aus London berichtet
wird , ist das Fernbleiben des Zaren von de» Koprn-
hagener Jubilaumsfeste» durch den Umstand zu erklären,
daß in Dänrmark dis in die Hofkreise hinein große
Entrüfiung über die Behandlung der Finnländer
ücrrscht . Diese Entrüstung ist schon verschiedentlich zum
Ausdruck gekommen , zumal auch die Zarin - Mutter für
das Schicksal der Finnländer Mitleid zeigt und wieder¬
holt den Zaren gebeten hoben soll , von der Entnationali¬
sierung der Finnländer Abstand zu nehmen.

lick. Berlin , 20. Nov. Wie dem „ Berl. Tagebl.
"

aus London gemeldet wird, ist das italienische Königs¬
paar auf seiner Fahrt zum Besuch der Guildhaü von
der Menge lebbaft begrüßt worden . Am Eingang der
City wurden sie von der gesaniten italienischen Schul¬
jugend in malerischen Kostümen empfangen .

Hd . Berlin » 20 . Nov . Einem Telegramme de?
„ Lokalanzeigers " aus Paris zufolge wurde der Geveral
O ' Counor gestern auf der Straße von einem Hauptniann
Müller angefall- n und geschlagen. Der Houptmann
trat an den General mit den Worten heran : Sie haben
lügenhafte Berichte über mich erstattet, meine Ehre ver¬
letzt und meine Carriöre zerstört. Hierauf versetzte er
dem General einen Faustschlag ins Gesicht. Ter
General wollte sich wehren, beide packten sich, stolperten
und wälzten sich dann auf beni Straßenpflaster . Der
General erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in einer
Droschke nach Hause gebracht werden.

— Einer New-Aorker Depesche deS „Berliner Tag-
blattts" zufolge , ist der schleunige Abschluß deS Kanal-
verlrages durch die drohende Auflösung der Republik
Kolumbien veranlaßt worden .

Hd . Wien, 20 . Nov. Der Kronprinz von Dänemark
ist unter dem Inkognito Graf von Kronborg heute früh
hier eingctroffen und im Hotel „Imperial " abgestiegen.

Hd . Paris » 20 . Nov. Die Gruvpe der republika¬
nischen Bereinigung deS Senats wird heute vor der
Sitzung eine Versammlung abhalten , in welcher über
Einnahme oder Ablcbnung des von der Regierung bereits
angenommenen Zusatzautrages des Senators Delpesch
Beschluß gefaßt werden soll . Es verlautet , der frühere
Kabinelschef Waldeck - Rvuffeau beabsichtige, zu inter¬
venieren und den Antrag zu bekämpfen .

Iid . Madrid , 20 . Nov . Die Versammlung der Mino¬
rität der Kammer erklärte, cs liege kein Grund vor , die bis-
verige Haltung in , Parlament zu ändern. Infolgedessen
werden die Republikaner ihre Opposition sortsetzro.

Hd . Madrid » 20. Nov. Wie ans Lissabon gemeldet
wird , begrüßen die dortigen Blätter in warmen Worten
die bevorstehende Ankunft des Königs Alfons . Sie er¬
innern daran , daß Spanien lind Portugal die ersten
Träger der Zivilisation in Amerika , Asien und Afrika
waren . Da augenblicklich unter den Nationen eine fried¬
liche Tendenz herrsche , so werde diese auch bei dem be¬
vorstehenden Besuch ihren Einfluß ansiiben .

Hd . Madrid , 20 . Nov. Der liberale Klub hielt
gestern eine Versammlung ab. Morres gab in seiner
Rede eine Uebersicht über die jüngsten Ereignisse . Er
erklärte, die Neuwahlen seien ««günstig für die Partei
ausgefallen und erzuchte daher die Parteigenosse », bis
auf weiteres alle Fragen von

'
Bedeutung zu vertagen .

Infolge dessen wurde kein Beschluß gefaßt .
Hd . Madrid, 20 . Nov. Mehrere Gruppen Stu¬

denten durchzogen gestern Abend lärmend ine Stra¬
ßen der Stadt. Vor der Wohntlng Villaverdes ver¬
anstalteten sie eine feindselige Kundgebung, worauf
die Polizei einschritt. Die Demonstranten begaben
sich darauf vor die Wohnung des republikanisck >en
Führers Salmeron und brachten diesem eine Ovation
dar. Die Polizei wurde mit Steinen beworfen.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . Da¬
raus zogen die Studenten vor das Jesuitenkloster, wo
sie die Marseillaise sangen. Hier wurden wiederum
eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen . Darauf
begaben sich die Denionstranten , welche inzwischen auf
1600 angewachsen waren , vor das Polizeigebäude und
verlangten die Freilassung der Verhafteten , bis sie
auseinandergetrieben wurden . Die Regierung ist ent¬
schlossen, mit größter Strenge vorzugehen .

Hd . Konftantinopel, 20. Nov. Der unter falschem
Namen zur Ordnung von Privatangelegenheitenhftr eiu-
getroffene Sohn des verstorbenen Schwagers des Sul¬
tans Mamuth Pascha , Prinz Lntfullab , wurde verhaftet .

Hä . Konstantinopel» 20 . Nov . Die Pforte ordnete
die Entsendung von 10.000 Mann Truppen zur Unter¬
werfung der aufständischen Araber im Wilajet Bassora an .

Hä. Konstantinopel, 20 . Nov . Der Snltan hat
sich, wie im Iildiz-Palast verlautet , von seinem letzten
Unwohlsein vollständig wieder erholt.

Hä . London, 20 . Nov . Die „ Times " meldet aus
Newfnndland : Der Handel in diesem Herbst erreicht
seinen höchsten Stand seit Jahren. Der Fischhandel
zeigt ein Plus von 5 Millionen Pfund gegen das
Vorjahr .

Hä . London, 20. Nov. AuS Aden wird gemeldet,
daß der Sultan die Grenzanderungen angenommen hat,
welche England das Gebiet von Aden betreffend vorge¬
schlagen hat.

Hä. London, 20. Nov . Der italienische Minister
des Aentzern , Tittoni, hatte gestern eine Konferenz mit
Lord LandSdown . Abend» war im Schloß von Windsor
Diner im engsten Familienkreise .

Hd . Cherbourg , 20 . Nov. Die Ueberwachung der
Eisenbahn bei der morgigen Rückkehr des ftalienischen
Königspaares wird durch Truppen ausgeführt, welche
Fackeln tragen , ähnlich wie bei dem Besuch des Zaren .
Der . königlickte Zug wird Tag und Nacht bewacht , um
jeder Eventualität vorzubeugen .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hä . Berlin . 20. Nov. Wie sich die „Morgenpost"

aus Wien berichten läßt, dauert der Widerstand des
Sultans gegen die R ' sormnote fort . Der Sultan ist
besonders darüber erbittert, daß Boris Sarafow trotz
des hohen Preises, den die türkische Regierung auf feinen
Kopf gesetzt hat, nach Bulgarien zurückkebren konnte.Hd . Paris , 20. Nov. Ein Prioat -Telegramin aus
Wien berichtet, der türkische Großvezier habe seine
Demission gegeben nnd zwar wegen der von der Um¬
gebung des Sultan » gemachten Anstrengungen , den
letzteren zur Ablehnung der österreichisch -russischenReform -
Vorschläge zu bestimmen.

Hä . Konstantinopel, 20 . Nov . Die Aniwort auf
die Reforninote der Entente -Mächte soü noch heute er¬
folgen .

Zur Lage in Serbien .
Hä. Sofia , 20. Nov. Aus den bei dem russischen

Geheimagenten Weißmann beschlagnahmten Papieren
geht auf da « Bestimmteste hervor, daß die russische Re¬
gierung über den ganzen Plan der Verschwörung gegen
den König Alexander von Serbien nnterrichtet gewesen
sei und nichts getan habe, um die Ausführung des
Mordes zu verhindern . Weiter geht daraus hcwor, daß
Rußland gegen 150 Hauptagenten und viele Neben¬
agenten auf dem Balkan beschäftige und ihnen jährlich
150,000 Rubel auszahle. (?)

Die Revolution in Panama .
Hä . Retv -Uork » 20. Nov. Aus Bogota treffen

alarnnerende Nachrichten sowohl bezüglich der Sicherheit
des amerikanischen Geschäftsträgers als auch in Bezug
auf die Aufrechterhaltung deS Friedens zwischen den
beiden Nationen ein. Man nimmt in Washington jedoch
an, daß es sich nur um eine gegen die Union gerichtete
Gelderpressung handelt .

Die Revolution auf San Domingo .
Hä . Berlin , 20. Nov . Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus New-Uork : Präfideut Gil von San Domingo
bot den Vereinigten Staate« die Abtretung der Re¬
publik an unter dem Hinweis, daß die Insurgenten,
falls sie siegreich wären , die Zahlung der gegenwärtigen
Staatsschulden verweigern wollen . Die BundeSreaierung
mußte den Vorschlag ablehnen , zumal die legitime Ne¬
gierung der Insel nahezu gestürzt ist und nicht die Macht
besäße, das Gebiet zu übergeben.

Hä . Berlin , 20 . Nov . Wie daS „Berl. Tagebl."
ans Santo Domingo meldet, haben die Aufständischen
gestern die Stadt wiederholt angegriffen aber ohne
Erfolg . Viele Aufständische wurden getödtet oder ver¬
wundet . Der Verlust der Regierungstruppen ist gering .
Die Lage der Stadt ist verzweifelt . Der ärmeren Be¬
völkerung fehlt es am notwendigsten .

' Streike.
Hd . Budapest , 20. Nov . Nach einer Meldung einer

hier erscheittettdcn sozialistischen Korrespondenz sollen in
Ungvar 400 streikende Möbelarbeiter und Arbeiterinnen
wegen Demonstratton und tätlichen Angriffen auf die ein -
schreitende Polizei verhaftet worden sein .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 21 . Nov . Bis elf Uhr nachts sind 428 Ab-

gkordnetenwahlen bekannt. Gewählt sind : 144 Kon¬
servative, 64 Freikonservative, 96 Zentrunn. 79 Na-
tionalliberale , 23 freis. Volkspartei , 8 frei ) . Vereinig -
ung (Wolgast nnd Kiel ist wildliberaj ) , 13 Polen ,2 Dänen , 2 Reformpartei , 2 Bund der Landwilte,6 Fraktionslose . Es fehlen noch Ergebnisse atis

Teltow-Beeskom und Breslau.

Berlin, 20 . Nov . Ter kaiserliche Gouverneur
von Windhcim nteldet dom 80. ds . : Die Station
Warmbad wird bis zuin Eintreffen des Hauptmann -
v . Koppy ans Keetmanshoop durch die Besatzung und
Kriegsfreiwilligeunter dem che'maligen Letitnaitt von
Busche verteidigt . Weitere Verluste sind nicht ent¬
standen . Die Gefahr ist vorüber . Ter Feind ist
unter seinem neuen Kapitän in südwestlicher Richtung
ausgewichen . Die dritte Kompa2nie aus Keettnans ^
hoop und die Witbois befinden sich im Vormarsch aui
Warmbad, lvährend die aus Windhoek abgegangene
Truppe mit ihrer Spitze in Keetmanshoop eingetroffen
ist . Leutnant Jobst und Sergeant Snay sind im
offenen Gefecht gefallen bei dem Versuch, den Kapitän
der Bondelzwarts zu verhaften . Der Kapitän wurde
gleickffalls getötet.* Paris , 20. Nov . Im Senat wurde der Antrag
Delprcki, wornach keine Kongregation, auch die autori¬
sierten nickt, Unterrickt erteilen darf , mit 147 gegen136 Stimmen angenoinmen . Eombes sprach für den
Antrag , Waldeck-Rousseau gegen denselben.

Handel und Verkehr. _Mannheim , 20 . Nov . (Efkekten - Börse ) . Die Börs:
war heute hauptsächlich für Bankaktie » sehr fest . Badische"
Bank 120 .20 G., Credit - nnd Depositenbank , Zweibriickeu
119.50 G ., Oberrheinische 94 .50 G ., Pfälzische 11170 G ..
Pfalz . Hypothekenbank 191 G ., Rheinische Kreditbank 140 .25 E .
Von Industrie -Aktien waren gefragt : Anilin zu 443 pCt..
Hüttenhm . Spinnerei zu 103 pCt., Kostheimer Cellulose- und
Papierfabrik zu 115 .75 pCt. und Portland Cementwerkc.
Heidelberg 118 pCt. (119 B .) Ferner notierten höher :
Aktien der Brauerei zum Storchen, Speyer 105 G ., Pfalz
Preßhefen- und Spritsadril 97 G ., MannheimerVersicherungs-
Aktien 450 G ., Württemb TranSport-VersicheruugS-Aktiei:
513 G ., Aiamiheimer DampfschleppschiffahrtS- Aktien wurden
zu 89 pCt. umgesetzt .

Frankfurt a . M .,20 . Nov . Schlußk . (1 llhr 45 Min?
Wechsel Amsterdam 169 .55 , London 204 .80, Paris 81 .166
Wien 85 .283 , Jtal . 81 .130 M . Privdk. 3 3' ,. °/° Dtsche
Reichsanleihe 102 . 10, 3 " / » Dtsch. NeichSanlethe 90 .10, 3 ' , °/ .
Preußische KonsolS 101 .80 , Oesterreichische Goldrentc 102.80,
Oesterr. Silberrente 101 .10, Lesterr. Loose von 1860 156 .60
4ft « Portug . 64 .20 , Deutsche Bank 221 50, Bad. Bank 120.00
Rhein. Kredttb 140 .00, Rhein . Hypothekenb . 190 .00, Oesterr
Ländcrb. 108 .90 , Ottoman 119 .20 , Jura -Simplon — —
37» °/0 Baden in Gulden 99 .80 , 3 ' /»% Boden in Mar :
100 40, 3 ‘ » 0/o bo . 3 “,'« bo . 1896 90 .60 , PM , Hypo
thekenb. 191 .00 , Bad . Zuckerfabrik 86 .90, Rordd . Lloyd 105.25
Hamb. Amerika 108 .10, Maschiuensabr . Griyner 208 .85 , Karls
ruher Maschinenfabrik 230 00 , Schlickert 114 .00, Oberrb
Bank 96 .00.

Magdebnra , 20. Novbr . Zuckerbericht . Kornzucker exkl
88 Proz. ohne Sack 8.10— 8 .20, Nachprodukte exkl . 7bBroz
ohne Sack 6 .35— 6 .50 . Ruhig. Brotraffinade 1 ohne Saci
19 .70—, Gemahlene Raffinade mit Sack 19.45—, Gemahlene
Melis mit Sack 18 .70—, Krystallzucker 1 mit Sack 19.45— .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern für die Dezember -Lieferung 25 Pfcnnic
billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg . Transits s. a
B. Hamburg per November 16 .90 G., 17.00 B . —.— bz
per Dezember 1710 G. 17.15 B. — .- bz ., per Januar
März 17.40 G ., 17.60 B ., — .- bz . per Mai 17 .70 G.
17 .75 B .. 17.75 bz . per August 18 .10 G., 18.15 B., —.— bz
Matt . Wochenumsatz 570,000 Ztr .

— Bochum , 19 . Nov . In der heute Mittag beendeten
Generalversammlung der westfälischen Stahlwerke
sprach Generaldirektor Kühler über die geplante Gründung
eine» Stahlwerkverbande » . Er sagte unter den gegen¬
wärtigen Umständen könnten die westfälischen Stahlwerke
dem Verbände nicht beitreten , weil den besonder» VerhäU -
nissen der Martinwerke keine Rechnung gettagen sei . Mau
hoffe allerdings, daß ein moto» vivendi gefunden werde.Sollte der Verband nicht zustande konnnen, so dürfte gehofftwerden , daß die bestehenden Verbände verlängert werden .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 20. Nov . Gotüieb Graes von Adels¬

heim , Gewerbefchul -Jnspektor hier, mit Johanna Schweick
Hardt von hier .

Geburten : 15 . Nov . Paula Elise, Vater Friedrich
Hyll , Geschäftsreisender . — 18 . November . Walter Roben
Max, Vater Wilhelm Karl Friedrich Scheinfuß , Kaufmann .
— 19. November . Erich, Vater Karl Billian, Uhrmacher . —
20. November . Johanna Karolina, Vater Jakob Becker .
Schmied .

Todesfall : 20 . Nov . Wilhelm Frank, Großh. Amts¬
gerichts-Sekretär, ein Ehemann, alt 57 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Stocka ch : Bartholomäus Keller, AmtSdiener , 56 I . —

Müllhausen : Valenttn Heim, Landwirt, 64 I . —
Freiburg : Genovefa Glöckner, Privatierin , 61 I . -
Lahr : Jsabella Schumann geb . Maurus von Wagburg. —
O r t e n a u : Christian Leuthäußer, Ankerwirt , 64 I . —
Busenbach : Sebastian Werner, 50J . — P faffenroth :
Marx Hücker, 77 I . — Bruchsal : Emil Heck, Bierbrauer
56 I .

Karlsruher Rheinhafen. Schiffsverkehr .
Angekommen :

vom 12. bis 17. November 1903.
„Vereinigung XI' mit 250 t Getreide und Stückgut :

„ Rappenwört I" mit 120 t Backsteine; „ Fendel 29 " mii
520 t Getreide und Stückgut; „Bertha Paula " mit 630 t
Kohlen ; „Senior " mit 350 t. Holz ; „ Graf Rautzau " mit
500 t Kohlen ; „ Vater Rhein" mit 300 t Kohlen ; „Grün-
Winkel III " mit 226 t Gerste .

Abgcgangen:
„ Elise Nieten" mit 250 t Holz ; „Johanna " mit 310 t

Holz ; „Lisa Gretha" mit 15 t Bier und Sprit .

Wohltätigkeitsverkauf .
Sonntag , den29 . , undMonlag , den30 . d . M .,

werden in den Räumen des Marianischcn Mädchen¬
schutzvereins, Herrenstraße 2311 von 9— 1 und 2 bis
7 Uhr die von armen Frauen gearbeiteten Gegen¬
stände verkauft : allerlei Kleidungsstücke, Flancllwäsche ,
HauShaltungs- und Kinderschürzen ; ferner klciiie Hand¬
arbeiten , Photographien, wozu die Frauen des Sank,
VinzentiuS -Vereins eingeladen werde«.

knLrü8. Iu !iUSLtrallßZarlSrnhk. kn detail. |
Abteilung : Modewaren .

Nunmehr in meinem Haufe
Kaiferstraße 18 ». — Telephon 372 .

AMeiliiig : WeHswaren.
Nunmehr Kaiserstraß « 143 . — Telephon 1035 .

bewährteste
Nehrungfür

gesunde u.
magen -

derrn kranke
Kinder .



Ki> tteMenstor-mmg.
fteft des Iil . Bischofs Konrad ,

Cchntzpatro » der <Vrzdiözese.
Sonntag , den 22 . November 1903.

Katholische StadtpfarreiSt .Stefan.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr HI . Messe .

7 ' /- Uhr hl . Messe .
S7> Uhr Militärgottesdienst: Herr Milt-

täroberpfarrer Berber ich.
9 ' /, Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt

und leviüeries Hochamt .
1t V« Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 '/. Uhr Vesper.

Bernharduskirche.
6 '/« Uhr Frühmesse .
7 ‘ s Uhr hl . Messe.
8 ' /» Uhr KindcrgottcsdienstmitPredigt.
9 '/ - Uhr Predigt und Hochamt

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 1/* Uhr Vesper.

4 Uhr Versammlung des III Ordens
mir Predigt und Gcneral-
absolution .

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Koinmunion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 '/» Uhr Frühmesse .
8 ' / « Ulir KindcrgottcsdienstmitPredigt.
9 '/- Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Mesie.
1 ' /, Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' /» Uhr Herz Mariä - Brnderschaft .

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kominnnion .
67 * Uhr Frühmesse .
8 ' / * Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' /» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für Mädchen .
27» Uhr Andacht zum guten Tod.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .
11 Uhr HI . Messe mit Homilie .

St . Franziskushaus .
77 - Uhr Amt .

KatholischeKapelleimKadettenhauS'
10 Uhr Gottesdienst: Herr Militär -

oberpfnrrer Berber ich .
St . Peter- und Paulskirche

6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 ' /,u . 77, Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /, Uhr Frühmesse .
97 » Uhr Hauptgoltesdienstmit Predigt
17- Uhr Christenlehre für dieJünglinge.
27» Uhr Vesper mit Segen.

py Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen ! |
und durch alle Buchhandlungen , in Frribarg durch die literarische
Anstalt und deren Agratar in Karlsruhe , Herrenstraße 34, zu beziehen : i

„Wer sucht bei uns iu Kuben die Einlührnng
der direkten Wahl ?uverhindern ?" läÄSS
der Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet
von Theodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg.,
nach auswärts portofrei 40 Pfg. pro Exemplar.

„Wer gefährdet in Süden die Juterejseu und
hw ÜtrnttP ? “ Unter Vorführung einwandfreier

Aftkustk Uli »UUIU V nationalliberaler Zeugen beant¬
wortet von Theodor Wacker. — Schattenbilder aus der Geschichte
der nationalliberalen Partei Badens nebst Streiflichtern auf die
Kirchenpolitik der „neuen Aera " . Groß-Oktav, XXXXVIU und
376 Seiten (im Ganzen 26*/, Bogen) . Preis Mk. 2 .50, nach aus¬
wärts portofrei Mk. 2 .70.

Wir k«pfehlk« die Broschüren allen Jentrnmskreisen zur weitesten Ver¬
breitung , namentlich in de« politischen Vereinen ; aber auch für andere politischr
Richtungen find fie vom größten Jntrrrfie .

Nur feste Bestellungen werden angenommen . Auch
die Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beob¬
achters " nehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia " ,
Adlerstraße 42.

Elefant « Kaiserftrche 42.
Samstag abend und Sonntag :

Ausschank
von

lloiiingyi 1 Bockbier .

Bandsprüche«
(iirfriifiililiiiilirriiiiHiriiiprii
in größter Auswahl und bei billigstem Preis
empfiehlt

B . Albert Tensl , Karlsruhe,
Ecke Markgrafen - und Kreuzstraße 20 .

Aebnzikher, Paletots , Alfters, Anzüge,
Raglans , Haveloiks , LchlafrSütk ,

LvdkvjvWU , Capes, Hosen,
Lnaben -Anznge, Lnaden - Joppen ,
Knaben-Hosen, Lnaben -Paletots

und noch viele andere Artikel .
Ub " Besichtigung ohne jeden Kaufzwang . EMJ

IV größtes und ältestes
Xl • IM tvl LUilL Ul } Konfektionshaus

Karlsruhe , Kaiser- « . Lammstrasse .
Tuch - und Buxkin - Neste als Weihnachts - Geschenke geeignet ,

sehr billig .

Durchweg
herabgesetzte
Preise .

200 Stück zurückgesetzte

smenAeiöevstoffe
| werden in sehr reicher Auswahl , nm damit zu räumen,

mit 501° Rabatt,
also zur Hälfte des seitherigen Preises , einem

Ausverkauf
! ausgesetzt . Der Verkauf findet in einer besonderen Abteilung statt

Einige Hundert Reste , zu Kleidern reichend, ganz besonders billig .

Christ . Ocrtcl ,
Manufakturwaren-, Betten - u . Ausstattungsgeschäft ,

BLaiserstrasse 101103 .

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania, Berlin C. , Stralauer Straße 28.

Kath . DienstbotenvereinKarlsruhe-
4 '/, Uhr Versammlung im Franziskus

Hause . _ _ .
Im Geschäftsgehilfinnenheim
5 Uhr Versammlung des Vereins

kathol . Geschäftsgehilfinne » .

0 0 HYI ?
J ^ ip ^

mit und ohne Firma Brief -, Post- und Akten
formal empfiehlt billigst die Suchirnckerei
der Aktiengesellschaft „Ladkuia" in Karlsruhe .

Geld -Darlehen.
Wer leiht einem jungen , strebsamen

Manne 1500 2000 v ' ark zum An¬
fängen eines eigenen Geschäfts gegen
Rückzahlung und Sicherheit . Offerten
bitte zu richten unter llr. 323 an die
Expedition des Bad. Beobachters .

K . A . K .
Morgen 7*11 Uhr im Apollotheater :

Thratcrprobe , wozu auch die Herren
Sänger um vollzähliges Erscheinen ge¬
beten werden . Der Gesangswart .

Apollo -Theater,
Marienstratze 16 .

Direktion : Felix Schleichard ,
früher Kristallvalast Leipzig und Apollo-

Theater Dresden.
Sonntag geschlossen .

Montag » den 23 . November ,
und Dienstag , den 24 . November ,

jeweils abends 8 Uhr :

Die schöne Ungarin.
Grobe Operettenposse .

Winterhandschuhe
für Damen , Herren und Kinder in grob"

Auswahl und in allen Preislagen .

Glacehandschuhe
mit Futter für Damen , Herren » ni>

Kinder in allen Preislagen .

Krimmerhandschuh *
für Herren schon von M. 1,50 an-

Für Damen ,
die sehr an kalten wänden leiden »
emvfehle ich ganz besonders meine
il « cca -Hand ° chnhe mit Sei *

denfutter .

Pelzstaucher
für Damen und Herren .

Krawatten
sind wieder in grober , schöner Auswahl

eingetroffen und empfiehlt das

Tirolrr Hviidslhvh-
Gksihiist .

Kaiserstraße 218 ,
Eingang Karlstrabe , der neuen Pest

gegenüber .

Frankfurter Boneakarse vom 2 !>0 .Vorember 1903 «

Ttaatspapiere .

Deutsche 37. °,» (<* «>
Reichs -Aul . M.
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Oefl. «" !» Geldrente fl.

.. 47 »Silber -Rente .' 47 »Pavi «r -Rente ,"
5»f, @7U E .- Bnv

Pott »aiestfche47,St .A.

«jX 'Ä « !*
„ <tm. 4 »7 Rte . 0. 90*

nn ' . 4 »,,Rte . r . 94
Ruff. Tons . o . 83 Rbl

Heutig.Kurs
In Pr » ».

102/ 0 6 ) . <S.
102. 10 bz. G.
Sl .tt b, G.

101.80 b,.
101.80 ) . ffi.
91 .20V 1 0
104.90 6).
9980P
l .40 0).
10060
liKi 40 b).
103.40 @ .
104 10 b,. G.
tOlPULOG

90.61 0 .
97.60 G.
103.80 G

li 0.20 6 -. G .
10 80 0 .
100.80

100.8 ) 0 .
100.8 0 .
10080 « .
40 20 b, . 0 .
4t .k>0P 0 8
1 3 706 ) ® .

12 90 h ) .
1 110 «

99.8 ' f) . <
88 . 0 b). (
8770 «.
93.6 0 .

4Rufs.0otdanl .v.l88V
4 „ Cs . E.-B . S . l .2M
4 „ Com. E. S . 3v .91
4 „ Goldanl . ir.2v.90
i „ Staatsrente v.94
Schweden37, V.80M.

. 3 ‘/,o 86 „
4 Serb . amort v 1896
4 Span . ansl . v. l -W
17» Türken Lit. 0
Ungarn4Goldrente R
4 Ungar . Staatsr .Kr.
ArgentinierbGolvanl .

„ 47,7 » andere
6"/. EyinesiicheAnleihe
47, „ von 189S
5 Mexiko -Anleihe
5 Lu«. Mexik. v. 1390

99.000 .
99.40 b). 0 .
75 .40 b). 0 .

100.09 et. b>
SL^Ob).

104 SOP 40«
91 .5 6».
42.60 h .

Provinzial - und Gemeind «»
Obligationen .

37,Franki . L . U.(abg.> -
3 Baven -Bad . v. 1886 !
30. „
37,Fr«iburgi .B.Obll-

aationen v. 18-Ä !
37, dto. v . 98— 1902 !
4 dto. v. 1900U . 1905
3 >i, Heidelberg0 . 1894 !
4 °f, „ v. 1901
8 Karlsruhe von 188o ■
3 „ „ 1889 <
3 Z l 1896 !
8

"
„ 1897

4 ! . 19001

91.40

9^ 80
99.30

99 !»0P
l 2 .10

37, 1902
37,Mannheim v. 1888
8>/, „ »• 1895
37, „ 1898 u .1903
4 „ 1899 u. 1904
4 „ v. 1900
4 „ o. 19ol
87, Stadt Psorzh . M
4 dto . Rom i . <8 . stl.

gr . Serie II —VIII

93 .20
91 .00 P.
-1 « .
I 2 20P .
9 60P .
99 G.

09 MG.
>02 .00 0 .

Bollbezahlte Bankaktien .
Deutsche Relchsb . 4°/0j 152.50 P .
Franksurt . Bk . M .47«!192.70 G.

Badische Bank 4°>0
Berliner Hvlsges. 4° |0
Darnistädt . Bk. 4"!,
Deutsche Bank 4°i»

„ Eff.- u. Wechsels.
„ Vereinsbant 4°!»

Dlsk.-Koinm.>Ant .4°/»
Dresdener Bank 4°/»
Mittel ». Kreditb. 47»
Natll>k. s. Deutschl . 4° »
Nürnb . Vereinsb. 4° i»
Oberrheln . Bank 47,
Pfälziiche Bank 4«,

.. Hyvoth.-Akt. 4°
Vreuh.Bodentred . 4°
Rhein. Kreoitl>ank4 °/»

., Hyvoth.- Akt. 4°<»
Schaaffh. Bank». 4°<»
Schwarzw. Bankoer.
SüodeuischeBank 4°/»
Württ -Rotenbank 4°/»

„ Bereinsbank4° l»
Oestcrr.Ünaar .Bk .4°<»

„ Krcdtt-Bank 4°/»
Wiener Bankoer. 4%

12 .00 z. 0 .
166.25 b,. 0
148.50 b,.
221 . 10 b)

' 6.9 >dz. 0 .
27.8 ) 5). 0

>97 .30 b,.
60 206 . 0 .
17 20 5». '#

' 3 .1.0 >6 ) ® U
>18.60 G.
96.00 6 ).

12.20 bi. G.
19l .00 0 .
146.50 0 .
14 1.25 6 . 0
190 .50 b ) . G.
151 . 10 b, . G.
103,1c 0
104. >» G
1 0000
151.90 5 ’. G.
117 406 ».« u
2116 .U2 1.80
128.4" 6 G . u

Jnvnstrte -Attie ».
D . Metallpatronensb .
Bad .Zuckers . Wagh. 5
Bad .Anil .- u. Sodas . 5
Brauerei Pforzheim
Lementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst 5
Elektrizit. Allg . « es.
velios Köln 4
Lahmeyer 4
Schuckert
Siemens ». Halste

Sinner Brauerei
Masch.' Fao .0r >tzner 4
Karlsr . Maschlnenb. o
Verein dtsch- Oelsab. 4
Ettlinger Spinnerei
Zellstoss -Fk .Laldhos4

2 >0.°0
8 790 b). 0.
444 10 b ». 0 .
l0 '.00 « .
118.7 ) 6 ) . G.
386 .00 0 .
220 10 6). 0 .

96!50 6) . <8.
114 00 6). @ .
14 .5 6) .
243 5 )
2"8 .g0P80G
280 .0" 0 .
11900 6 » G.
106.0 P .
>54.00 d . 0 .

Bergwertö - Akticn .
Bochum. 0u «stahl- A. l >89 .90- 0b)
Eoncordia Bergb.- Ä.>353.25 6) . « .

« clsenckirchen B.- A.
Harpener
Hiberula
Westerregeln
Ber . Königs- u. Laura .

213 50-213 6.
2 4.75 " , .
2 9.90-21 >6).
248.00 P .

39. Ob .
»Iklie» tnlauoikcher Transport -

Aiistallcil .
Ludwigsh.-Bexbch.47 >!2 !2."0 6 ). 0 .
Psälzilche Maxb. 4«i» lw .60 0 .

„ Rorob. 4°/a ;1 "2. ■ P .
Hamb.-Amer. Pakets. 1>>".l "bu8.10
•Roroo. Lloyd 4°i»! i05. da .

« kttenansländiichei
Anstalter

Oest .-Ung. Staatsd . 5
Dest . Süob . ( Lo »lb. ) 5
Gottharvb . 500 Fr . 4
Jura Simplon Pr .<A .

„ „ SI .- A.
Jtal .Mittelnt . L500 4
Westsizilian. E.-B. 4

-Trauovort -
i.
u - 143.10 b ).
U17. 0.6 vj.
u 91.50 « .

— »9-25 ) 0 .
42.-0 0 .

prioritats - Oottgatioiieik von
Drailsportaiistalte «.

4 Psälzlsche M. !l0,-.8 bz.
37, „ st» .00 ». G
37. „ coni). 10 ih».
4 Böhm. Nord 1. 0 . 100.80 0 .
4 Elisabeth, stenervsl. 9 .01 0 .
4 „ steuerkr

i
4 Mähr , « renzd . v. 9a
5 Oest Rorow . Obt.71
5 „ Sit. B , tU
5 _ Silv .-Lomb .M.
4 , M.
8 ; I Fr .
5 . Ungar. Stsd .
4 „ von 1883 18 ,
8

" I .-VIII . Emm.
3 „ IX . Em»nnlon
3 _ von 138.> Fr .
8 „ Erg .-Reh Fr .
8 „ von 1395 fU' f-
6 Prag- Dux @. 18.
8 m von 1896

>01 .40
101. 0 « .

100.600 .
106,75 tt .6. ®
>05.80 0 .
107 006 ),
91.90 6 . 0 .
65 .606 ),
112.010 .
101.50 6). « .

89 .8 6 . 0 .
90 0 ®.

5.506).
10 * 91 P .
842606 ) . 0 .

8 Raab -Oed .-Ebk. 18.
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4 Ruo . (2 ilzkgtb . ) R .5 Ungarisch « 0)ali ). ,l .
4 Vorarlberg strfr.
27,»Jtal . stg. *500 Le.
3S>vornesL0,0 u. O
3Süd >tal .E. -B.( Mer. >
4 Toskanische L Fr .b 'Westsic. E. o.79 nrs.
sRufs . Sadweft E.- 8 .
4 Wlad>ta >vska E.- B .
Anatol . E.- 8 .-Ool. i. 0

„ Serie II
bSalonique Mona.G.

7 >5i «
75.5" 6 t. « .
101P . 100
102 2 >6»

73 2 ) P.
.74 6 ) . G.

715 0 .
114.00 P
107.00 0 .

99 !m « .
li 3 00 0 .
0 2.50 ? .
63 . 1 ’ 6t . 0 .

6Eal . Pac . III Otorrg.
öCalifornla ».Oregon
6Pac . of Mis. Eoasol.
South . Pac . SÄlMtg
West . R.-Aork IU - R.

>01.30 0 .

102. 10 P .
>14 .30 b . « .

Pfa »doritfe.
101.2 ) 6) . « .
97.5 i ®,

Hyp.-Kl
37j DtO. ©. 28,3 >U.33
4Hamb.Hyp .-B. 3 .341

—tOOlunk. 6. 1910»
3 >/,Meining^öypothv.
4 dto. Serie II M .
3 >, dto. >unk . 6 . 1905)
4 Pfäl ). HyP . (u. >898 >
3 >/, dto.
4Preu «.C.-B.Kr. 1890

(unl . 6. 1900)
31 , H L.- B.-Kr. 188
37, „ L.-B .-Kr. 1889
37, „ 94 (»>lt .». 19 > )
30, „ 96 (unt .b. l90 >)
4Preub .Hq » .-Äers . 5.
87, „ Vers .- Ä .-G.
3 1/, „ Psobr .-Bk. E

XVII (uiit . 6 . 1905)
37,Preu « . Psdvr .- Äk.

E .XVIlI(unU9"8)
4Preu >>. Pfdbr .-B7 iö

XVllll .uuk .v. l90-!)
4Preu « . Pfddr . -Äk . i!!.

XllX (unk . 6. 1"00 )

102 .40 ®.
97.0 1 6). «
1 00.70 6).•7 .016 ). 0 .
17 .40
9 - .00 bz . ®

100.7 >® .
96.0 ) 0 .

6. 00 .
96 ® .
96.01
99 50 ®.
9c’.60

96 « .

93 .20

101 .80 p 700

101.75

4 .Rh.Hyp.( unk.6. I "02
4 . . <uuk. b. 1907 )
3 ',‘» „87, „ S . 69 —82
i Südd . B.-Kr- Münch .
4Württ .Hyvothekcnb .
4 Allg- Elektr.-G.-Obl.
5Dortmund .U>iio »-H.
47iEisenbabnrentenb.
3 ' i» Kib . -Obl. Preust.

Psdb.- Bk.(unk . 19041

1100 64
102.20 6j .
9 .30
37 .60 6 ).
101 90 6z.
100.5" 0 .
1 aeoffl .
Ill 5" 0 .
101.20 0

Verzinsliche
4 Badische Prämien
4Bayeriiche Prämie »
5 Doiiauregulierung
3 > »Köln- Rindener
3 Madrioer i>X) Fr .
4 Meining. Präin .-P '.
37° Oesterr. von 1851
4 , izgi,
3 Oldenburger
■’ Türken Fr.

Lost .
144 20 0 .
159.50 8z . o>.
l i2 5 >et .5 0
133.00 6 0 .
49 70 6) .
> 6 40 6 )
478 .50 bz.
157 10 6 ) is
131 .O >et .6.0

41 0 6 -.
tluveriiilsttch «

Ansbach -Gimzh . fl . 7
Augsburger fl. 7
Braunschwcig.Thlr .20
Finnländer Thlr . l >>

••0.6 •- 6,.

144 10 6».

Fre !durg >tai« .-Fe. io
Mailänder Fr . 45
m, " ^r. 10
Meininger fl. 7
Reuchaieler Fr . 10
Deitert . 0. 18 '14 fl. 100

„ Kredit 0 . 53 fl.100
Pappenh . Gräfl . fl . 7
Ungar . Staats !. fl. io»
Venetianer Sire 3»

314 P 300
454 .00 0
4 6 . Ob ) . « .
3584)0 ) . « .'4 °-0 b >.

Berkalleiie Eonpons .
Amerik . R.-Y. »ahlb . D. l 4.2 ' s,
Argent. lit jo — . -
Mexik. Pcio Silb . I 89»/«
Oesterreich . . . Kr. IO' ) 85 lo
Ruff. Rbl. . . . 10" Po . 215 . -
Gold » Silber 11115 Baiikiiole, ». ,
Englische Sovereigns
2" Frailken- Itiicke
Oesterr . ft . H Stück
Gold-Dollars IDoll .
Belg. Roten Frs . l " >
Fran ». . . „ 10 )
Oesterr .- Ung . Kr. IC >
Russ . lnr ) 3tbl . M0
Schwen Frs . VX)

2" . 10
16.23
~ '

. H —
81 .04
8 ' . 16
85.30

215
8120

Wechsel.

Amsterdam . fl.
Autiverven-Brüssel . . Fr . i
Itals 'N . Sire J
London . Sstr.
Rew-Aork (3 Tage Sicht) D. I
Paris . . . . . . . Fr . l
Schweiz . Bankplätz« , Fr . I
Wien . Kr. i

dto. in. 2 .

Knr,e Sicht
169 .45 6z.
15 6,.

81 .3 ) 6).
20 .43 6).

81 . 14 .21 .15
81 .20 >5 .20
85.30 2 '- 8 )

27^- 3 Monat »

Reichsbank - Diskonto .
Frantturter Privatdiskont °/i «°l»

«präiuieil - dertlariiitg: 27 . )ioo Aorechn » ristagc : 3 '. No ».

N .’uerungolage tut Prolo igatints ' ätze 26. -7 Nov. 190 '

Verantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik , Lokale» , Vermischte Nachrichten und G -richtsiaal : Hermann Bastler . — Für Fenilleton, Theater, Konzerte, Kunst u« ^
Wiffenschaft : Heinrich Vogel . — Für Handel und Verkehr, Haus» und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Kar.sruhe. — Rotations- Druck und Verlag der Aktieiigesellsch .st „ Badenia in Karr

Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor.
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